Inſerate 
werden angenommen 
m Poſen bei der Expedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
uf. Ad. Stzleh, Hoflieferant, 
Sr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otte Niekifh, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
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Inſerate 
werden angenommen 
im den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
K. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler A.-G., 
6. J. Daube & Co., Juvalidendauk. 
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Inſeratentheil: 


Berantwortl. Redakteur l. V.: u Braun 
6. Wagner in Poſen. 
in Poſen. Jahrgang. Fernſprecher: Nr. 102. 
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Ar. 466 


Material für die Aufgaben der Arbeiter⸗ 
fürſorge. 

In dem weitverzweigten deutſchen Vereinsweſen gehören 
die Aufgaben der Fürſorge für die Arbeiter und deren Ange⸗ 
hörige zu den vorherrſchenbſten. Neben kleinen Vereinen dieſer 
Richtung, welche ihre Beſtrebungen. auf einen Ort, einen Orts⸗ 
theil, oder oft nur auf ein Etabliſſement beſchränken, zählen 
wir verſchiedene „Zentralvereine“, welche meiſtens durch Her⸗ 
ausgabe einer Zeitſchrift dem Streben der Einzelvereine einen 
gemeinſamen geiſtigen Mittelpunkt bieten, oder durch Aufbrin- 
gung größerer materieller Mittel die pekuniären Anforderun⸗ 
gen an die Einzelvereine zweckmäßig erfüllen helfen. Wohl 
der älteſte deulſche Zentralverein dieſer Richtung iſt der 
„Zentralverein für das Wohl der arbeiten⸗ 
den Klaſſen“, welcher am 7. Oktober 1844 ins Leben 
gerufen wurde und ſomit demnächſt auf eine 50 jährige Wirk⸗ 
ſamkeit zurückzublicken vermag. Während der Zentralverein 
anfangs ein Hauptgewicht auf die Bildung eines Netzes von 
Zweigbereinen legte, war er in der zweiten Hälfte der von 
ihm durchlaufenen Zeitperiode bemüht, mehr auf die Ge: 
ſammtheit einzuwirken. Er ſuchte dieſer Aufgabe eines⸗ 
theils durch Zuwendung materieller Mittel an andere gemein⸗ 
nützig wirkende Vereine, anderſeits durch ſeine Organe 
„Volkswohl“ und „Arbeiterfreund“ gerecht zu 
werden. Beide Publikationen erfreuen ſich eines weiten Leſer⸗ 
kreiſes und find auch ohne Verbindlichkeiten dem Vereine ge⸗ 

enüber auf dem Buchhandelwege oder durch die Poſt (das 
Wochenblatt „Volkswohl“ zum Juhrespreiſe von 6 M. 40 Pf., 
die Vierteljahrs⸗Zeitſchrift „Arbeiterfreund“ zum Jahrespreiſe 
von 10 M.) zu beziehen. Was den „Arbeiterfreund“ betrifft, 
ſo geht die Redaktion deſſelben von der Annahme aus, daß, 
um eine wirkliche zweckmäßige Arbeiterfürſorge eintreten zu laſ⸗ 
fen, es vor Allem auch einer Belehrung über das Weſen der 
Arbeiterfrage in ihren mannigfachen Richtungen und einer fort⸗ 
laufenden Ocientirung in der dieſe Frage behandelnden Lite⸗ 
ratur bedarf. Die Zeitſchrift bietet daher ſowohl Erörterun⸗ 
gen, Unterſuchungen und Mittheilungen über allgemeine und 
ſpezielle Gebiete in der Arbeiterfrage, ſowie einen einge⸗ 
henden Literaturnachweis des In⸗ und Auslandes, als auch 
anregendes und vorbildliches Material für eine praktliche Ar⸗ 
beiterfürſorge. Das neueſte, zehn „Druckbogen. (160 Seiten) 
umfaſſende Heft des „Arbeiterfreund“ beginnt mit einem Rück⸗ 
blick auf das 25 jährige Wirken Rudolf von Gneiſts, als 
Vorsitzenden des Centralvereins. Für den Erfolg dieſes 
Wirkens ſpricht am deutlichſten der Umftend, daß der Central⸗ 
verein 1869 nur 191 Mitglieder zählte, am Schluſſe des 
Jahres 1893 dagegen 1137. Im nachfolgenden Aufſatz ber 
tont der Herausgeber die Nothwendigkeit von p opulären 
Unterrichtskurſen über Volkswirthſchafts⸗ 
lehre, weil „die Lehre von der Welt der Arbeit und des 
Verkehrs und von der Produktion, Vertheilung und Verzeh⸗ 
rung der Güter den die Mehrheit des Volkes bildenden unbe⸗ 
mittelten Männern und Frauen, Knaben und Mädchen am 
nächſten liegt und weil dieſe Fragen ſchon jetzt von den ar⸗ 
beitenden Klaſſen leidenſchaftlich erörtert werden, obwohl gerade 
die ſozialen Probleme ebenſoſehr mit dem Verſtande wie mit 
dem Gemüthe in großer Ruhe und mit objektiver Berückſichti⸗ 
gung der harten Thatſachen des Lebens erfaßt werden müſſen, 
wenn das Volk vor bitteren Enttäuſchungen und vor einer 
kopfloſen Beſchädigung ſeiner wichtigſten Lebens intereſſen be⸗ 
wahrt werden ſoll.“ 

Der Aufſatz ſchließt mit einem Plan für 10 populäre 
Vorleſungen über die Lehre von der Volkswohlfahrt, nach 
welchem der Verfaſſer im letzten Winter an den Sonntag⸗ 
Nachmittagen einen ſolchen Cyklus in Dresden abgehalten hat. 
In der folgenden Abhandlung von Johannes Cor v ey 
werden unter dem Titel: „Herbergen und Arbeitsvermittelung 
der gegenwärtig vielfach erörterten Frage des Arbeitsnach⸗ 
weiſes neue Geſichtspunkte abgewonnen. Die nicht nur auf 
reiche Quellenſtudien, ſondern auf eigene Erfahrungen und Be⸗ 
obachtungen beruhenden Darſtellungen, insbeſondere die oft 
draſtiſchen Schilderungen des heutigen deutſchen Herbergs⸗ 
weſens dürften vielſeitiges Intereſſe erregen. Daß der „Ar⸗ 
beiterfreund“ es ſich auch angelegen ſein läßt, innerhalb der 
Arbeiterfrage der Landwirthſchaft verdiente Berückſichtigung zu 
theil werden zu laſſen, beweiſt der nun folgende Aufſatz von 
Leopold Katſcher, welcher den Titel führt: „Die Land⸗ 
wirthſchaft und die Gewinnbetheiligung “ Die hier be⸗ 
ſprochenen 4 Fälle beweiſen, daß dieſer Form der Lohnver⸗ 
beſſerung in großen und mittleren Landwirthſchaftsbetrieben 


nichts im Wege ſteht. Der Erziehung zur Arbeit wird im z 


folgenden Abſchnitt, durch Beſprechung der in der Lehrer⸗ 
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Sonnabend, 7. Juli. 


bildungsanſtalt des deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit 
erſtrebten Ziele die Aufmerkſamkeit zugewendet, während der 
praktiſchen Arbeiterfürſorge durch einen von P. Schmidt 
gelieferten Aufſatz über Einrichtung, Verwaltung und Benutzung 
von Arbeiter- (Fabrik⸗) Bibliotheken fachliche und orientirende 
Unterlagen geboten werden. Der Abſchnitt „Literatur“ befaßt ſich 
mit eingehender Beſprechung der Werke von Coit über Nachbar⸗ 
ſchaftsgilden und „Gebhard, Reform der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung“ und enthält außerdem eine äußerſt 
reichhaltige, materienweiſe 8 „Bibliographie“ der Ar⸗ 
beiterfrage. Von Wichtigkeit erſcheint der Umſtand, daß die 
Redaktion des „Arbeiterfreund“ ſich bereit erklärt, zur Be⸗ 
ſchaffung oder leihweiſen Ueberlaſſung aller in der Biblio⸗ 
graphie aufgeführten Fachſchriften und Aufſätze behilflich zu 
ſein. Die „wirthſchaftlich⸗ſoziale Umſchau“ wird durch eine 
Chronik aller wichtigen in⸗ und ausländiſchen, das wirth⸗ 
ſchaftlich⸗ſoziale Leben und die Arbeiterfrage berührenden Kon⸗ 
greſſe ergänzt. „Todtenſchau“, 16 Perſonen mit kurzen Cha⸗ 
rakteriſtiken umfaſſend, und „Ehrentafel“, 29 hervorragende 
Fälle von Arbeiterſtiftungen regiſtrirend, beſchließen das Heft. 
Leſezirkel und Bibliotheken ſollten unſeres Erachtens dem 
„Arbeiterfreund“ als einem wirklichen Jahrbuch der Ar⸗ 
beiterfrage ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. 


Dentſchlan d. 
B Poſen, 6. Juli. [Das Militärſtrafver⸗ 


fahren und die Offiziöſen!] Es verurſacht eine 


gewiſſe Beunruhigung, von den Offiziöſen neuerdings wieder 
zu vernehmen, daß die Reform der Militärgerichts⸗ 
ordnung immer noch „ſchwebt“. Man iſt an dieſen 
Schwebezuſtand ſeit ſchon ſo vielen Jahren gewöhnt, daß eine 
Aenderung ſchier Unbehagen bereiten müßte. Nur ſchüchtern 
wagt man noch zu fragen, wann das „Schweben“ aufhören 
wird, wann ſich die verbündeten Regierungen über eine 
Reform geeinigt haben werden, deren Dringlichkeit zu be ⸗ 
ſprechen ſchon ſo unnöthig geworden iſt, daß dieſer Punkt 
ſelbſt in den offiziöſen Auslaſſungen ſtillſchweigend zugegeben 
wird. Die diesbezüglichen Expektorationen der Offiziöſen 
tragen vielmehr ſchon ſeit langem mehr den Charakter von 
Beſchwichtigungen darüber, daß die Sache nicht vorwärts 
kommt, oder von Verſicherungen, daß die Angelegenheit nicht 
gänzlich ad acta gelegt ſei. Gerade in der letzten Zeit haben 
ſich die Nachrichten über den Stand der Militärſtraſprozeß⸗ 
angelegenheit wieder in unheimlicher Weiſe gehäuft. Dieſelben 
waren aber im allgemeinen ziemlich belanglos bis auf 
eine Ausnahme. Wir meinen mit der letzteren die bereits in 
der heutigen Morgenausgabe mitgetheilte Auslaſſung des 
offiziöſen „Hamb. Korr.“, die beſonders deshalb bemerkenswerth 
iſt und in den Blättern vielfach kommentirt wird, weil neben 
den Gründen für den bisherigen langſamen Fortgang der 
Sache (Wechſel im preußiſchen Kriegsminiſterium. Schwierig ⸗ 
keit der Materie u. ſ. w) auch verſichert wird, daß die Vor⸗ 
ſtudien bereits überwunden ſeien und daß im preußiſchen 
Kriegs miniſterium der vollſtändige Entwurf einer Militär- 
gerichtsordnung ausgearbeitet ſei. Dieſer Mittheilung 
ſteht die Annahme der „Voſſ. Ztg.“ gegenüber, daß die 
Militärſtrafgerichtsreform bei Seite gelegt ſei; das letztere 
Blatt hält auch jetzt noch daran feſt, daß die ganze Reform 
nach wie vor im Ungewiſſen ſchwebe und gerade an der maß⸗ 
gebenden Stelle den ſtärkſien Widerſtand finde. 


— Berlin, 5. Juli. [Preßgeſetzliche Verant⸗ 
wortung.] Aus Dresden wird eine Petition der 
Konſervativen an Bundesrath und Reichstag ange⸗ 
meldet, in der neben ſonſtigen Strafverſchärfungen gegen die 
ſozialdenokratiſche Agitation auch empfohlen wird, ſolche 
Blätter zu unterdrücken, deren Redakteure, Verleger, Drucker 
oder Verbreiter bereits zweimal innerhalb des letzten Jahres 
auf Grund eines Reichs⸗ oder a beſtraft worden 
ſind. Dieſe Eingabe bietet einiges Intereſſe inſofern, als die, 
von der Preſſe vielfach und mit Recht bemängelte Praxis der 
Gerichte Schule macht, wonach außer dem verantwortlichen 
Redakteur auch andere, an der Herſtellung oder dem Vertriebe 
von Zeitungen betbeiligte Perſonen preßgeſetzlich zur Verant⸗ 
wortung gezogen worden ſind. Als ob es ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſtände, bringen die Dresdner Petenten „Verleger, a Redakteure 
Drucker oder Verbreiter“ in eine und dieſelbe Reihe. Bevor 
die Staatsanwälte und Gerichte mit der Heranziehung von 
Metteuren, Kolporteuren und Verlegern begonnen hatten, wäre 
eine ſolche Verirrung dem Publikum garnicht denkbar geweſen. 
Niemand war bis dahin auf den Gedanken gekommen, eine 
Perſon der bezeichneten Berufe für Preßvergehen zu beſtrafen, 
umal im verantwortlichen Redakteur und unter Umſtänden im 
Verfaſſer Perſonen genug vorhanden ſind, an denen ſich das 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Vetitzelle oder deren Raum 
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beleidigte Rechtsgefühl des Staates oder eines betroffenen 
Einzelnen ſchadlos halten kann. 

— Entgegen neueren abweichenden Meldungen erfährt die 
„Voſſ. 89 aus hieſigen militäriſchen Kreiſen, daß zu den dies⸗ 
jährigen Kaiſermanövern als Gäſte des deutſchen Kaiſers 

ie Könige von Sachſen und Württemberg, der Großfürſt⸗ 

Thronfolger von Rußland, der Erzherzog Albrecht 
von Oeſterreich und der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar 
erwartet werden. An dieſe Fürſtlichkeiten ſind Einladungen 
ergangen, die inſoweit eine vorläufige Annahme gefunden 
haben, als bisher eine Abſage nicht eingetroffen iſt. 


— Der Minkſter des Innern theilt laut „Reichsan⸗ 
eiger“ den Reglerungspräſidenten mit, daß das mit der Reichs ⸗ 
oſtverwaltung getroffene Averſionalabkommen ſich 
nur auf die bisher aus der Staatskaſſe gezahlten Porti er⸗ 
ſtreckt, die Portokoſten der Standesämter dagegen durch die 
Averſtontrung in keiner Weiſe betroffen und ſomit nach wie vor 
von den Gemeinden zu tragen ſind. 

— Mit Einführung der zweljährigen Dienſtzeit tauchte die Be⸗ 
fürchtung auf, daß die bet der dreijährigen Dienſtzeit gewährten 
Vergünſtigungen, namentlich der ſogenannte Ernte⸗Urlaub, 
in Wegfall kommen würden. Seitens der Generalkommandos der 
bayertſchen Armee wurde jedoch kürzlich dahin Anordnung getroffen, 
daß auch in dieſem Sommer, und zwar zu Mitte dieſes Monats 
bei den Infanterie⸗Regimentern ein Ernteurlaub bewilligt und bei 
den einzelnen Kompagnien 36 bis 40 Mann auf die Dauer von 
14 Tagen, event. in Partien, beurlaubt werden. Eine grundſätzliche 
Aenderung iſt alſo in dieſer Richtung nicht eingetreten. 

— Der „Ferit“ © obe Paſcha, deſſen Dienfte in der türkiſchen 
Armee ein ſo jähes Ende gefunden haben, war früher Rittmeiſter 
m 2. badiſchen Dragonerregiment Nr. 21, wurde fpäter ins 
1. ſchleſiſche Dragonerregiment Nr. 4 verſetzt und war Adjutant 
bei der 3. Diviſion in Stettin. Er wurde im Jahre 1882 als 
Major zur Dispofition geſtellt und — als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Kähler Paſcha, des früheren Kommandeurs der 6. Huſaren 
— zum Generalmajor und Kavallerieinſtruktor in der türkiſchen 
Armee ernannt. Dort war er geraume Fut mit der Prüfung des 
in der türkiſchen Armee einzuführenden Repetirgewehres betraut, 
ſpäter wurde er Generallieutenant und zweiter Stallmeiſter und 
Ehrenadjutant des Sultans. In der preußiſchen Armee avancirte 
er auch in gewiſſem Sinne weiter, indem er den Charakter als 
Oberſtlieutenant a. D. und ſpäter als Oberſt a. D. erhielt. Von 
allen in türkiſchen Dienſten ſtehenden ehemaligen preußifchen 
Offizieren hatte v. Hobe die vorzüglichſte Stellung bei Hofe. Er 
wurde vielfach zu Repräſentatlonsaufträgen im In⸗ und Auslande 
verwendet, kaufte für den großherrlichen Marſtall Pferde ein, über⸗ 
brachte unſerem Kaiſer eine Reihe arabiſcher Hengſte als Ehren⸗ 
geſchenk des Sultans u. ſ. w. 

— Der „Vorwärts“ theilt ein vertrauliches Aktenſtück mit, in 
welchem von einem Landrath die Bürgermeiſter und Gemeinde⸗ 
Gutsvorſteher ſeines Kreiſes angewieſen werden, bei Gelegenheit 
der Aushebung diejenigen Rekruten vertraulich namhaft zu machen, 
welche eine gewiſſe Führerrolle innerhalb der ſozialdemokratiſchen 
Partei eingenommen haben oder wenigſtens als zlelbewußte Ver⸗ 
treter ihrer Lehren gelten, oder deren Zugehöri keit zur Sozial⸗ 
demokratie nach ihrer Haltung als zweifellos exwieſen angenommen 
werden muß und welche als Anarchiſten gelten. — Anſchließend 
daran empfiehlt der „Vorwärts“ als Mittel, um das Hinein⸗ 
wachſen der Sozialdemokratie in die Armee zu verhindern, die An⸗ 
hänger der ſozialdemokratiſchen Partei ein für allemal vom Mi⸗ 
litärdienſt zu befreien! 

— In Halle a. S. verſchied vorgeſtern, 71 Jahre alt, der 
Landgerſchtspräſident a. D. Eduard Schollmeyexr, der während 
der Konfliktszeit Mitglied des Abgeordnetenhauſes war. 
Er wurde 1854 zum Kreis richter in Kremmen im Kreiſe Oſthavel⸗ 
land ernannt und 1863 von dieſem Kreiſe in das Abgeordnetenhaus 
entſandt, wo er ſich dem linken Centrum (Fraktion Bockum⸗Dolffs) 
anſchloß. Im Jahre 1869 wurde er Kreisgerichtsdirektor in Bran⸗ 
denburg, 1873 Kreisgerichtsdirektor in Helligenſtadt und 1879 
Landgerichtspräſident in Gneſen. Am 1. April 1885 trat er in 
den Ruheſtand. 


* Wiesbaden, 5. Jull. Der hier zur Kur weilende Senator 
im ruſſiſchen Kaſſationsdepartement für Kriminalſachen, Ge⸗ 
heimrath Coni, der bet allen bedeutenden nihiliſtiſchen An⸗ 
ſchlägen die Unterſuchung zu führen pflegt, tft nach der „Poſt“ 
plögli nach Rußland zurückberufen worden. 
Seine Abreiſe erfolgte vor beendeter Kur, zu der Zeit, als aus 
Borki, wo Coni früher bereits eine Unterſuchung geleitet hat, ein 
neuer (allerdings von der „Pol. Korr.“ dementirter) Attentats⸗ 
verſuch gemeldet wurde. 


Großbritannien und Irland. 


»Die neueſten Nachrichten vom großen ſchottiſchen 
Bergarbeiterſtreik lauten immer ernſter. Wir ent⸗ 
nehmen der „Volksztg.“ über den weiteren Fortgang des Aus⸗ 


ſtandes Folgendes: 

Die Zahl der Arbeiter, die in Folge des Kohlenſtreiks in den 
anderen Induſtrien beſchäftigungslos geworden, betrug am Sonn⸗ 
abend gegen 60 (00, alſo mit den 65 000 Ausſtändigen zuſammen 
125 000. Nur 5000 Kohlengräber find noch an der Arbeit. Die 
Streiter haben bei allen Gruben, wo noch gearbeitet wird, ſoge⸗ 
nannte „Pickets“ ausgeſtellt, die ſogar theilweiſe aus Frauen be⸗ 
ſtehen, welche die Arbeiter zur Einſtellung der Arbeit veranlaſſen 
ſollen. Zur Vermeidung von Krawallen befindet ſich in der Nähe 
von ſolchen „Pickets“ (Wachen) jedesmal eine Abtheilung von theil⸗ 
weiſe berittenen Pollziſten, welche die Arbeiter vor Gewaltthätig⸗ 
fetten ſchützen ſollen. Die Ausſtändigen erhalten 8 Schill. pro 
Mann und Woche und jedes Kind 1 Schill extra. Der Bergarbeiter⸗ 
verband von Großbritannien, welchem ungefähr 30 000 von den 
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Auständigen ar gehören, will den bisherigen Unterſtützungs beitrag 
um 6 Pence pro Mann und Woche erhöhen. Andererſeits unter: 
Hüßen die engltſchen Grubenbeſitzer ihre ſchottiſchen Kollegen durch 
Subſidien. Die engliſchen Grubenbeſitzer beabſichtigen eine 
Lobnreduktion von 20 Proz. einzuführen; die eng⸗ 
liſchen Bergleute befürchten daher, daß, wenn ihre ſchottiſchen 
Kollegen gezwungen werden, ſich eine Lohnreduktion von 1 Schill. 
pro Tag gefallen zu laſſen, auch die engliſchen Grubenbeſitzer ſofort 
mit einer Lohnreduktion bei der Hand ſein werden. 


Frankreich. 


* Paris, 4. Juli. Der Mörder Caſer lo hüllt ſich nach 
wie vor in Schwelgen, weigert ſich hartnäckig, die Gründe anzu⸗ 
geben, die ihn zu ſeiner ſcheußlichen That veranlaßten, und wird 
nur lebhaft, wenn er wieder und immer wieder die eigentliche 
Attentatsſcene beſchreibt. Er empfindet eine geradezu diabollſche 

reude, die kleinſten Einzelheiten in Bezug auf die Ausführung 

es Mordes zu berichten, und mit behaglicher Breite ergeht er ſich 
in einer, man könnte faſt ſagen „wiſſenſchaftlichen“ Beſchreibung 
der „Kunſt des Erdolchens.“ Geſtern hat er dem Unterſuchungs⸗ 
richter Benoit haarklein erzählt, wie man einen Dolch faſſen 
und halten müſſe, um fein Opfer mit „unfehlbarer Sicherheit“ zu 
treffen. Mit einer Art von Stolz fügte er hinzu, ex habe ſſch 
wochenlang im Stechen geübt und die Wirkung an einer Holz⸗ 
planke feſtgeſtellt. „Selbſt wenn mein Meſſer zufällig einen 
Knochen getroffen hätte“, ſagte er, „würde der Stoß dadurch nicht 
abgehalten worden ſein. Wenn man die Waffe faßt, wle ich es 
gethan habe, wird jeder Knochen durchſtoßen, und man iſt des 
Erfolges ſtets ſiche.“ Der Staatsanwalt Roullet beſuchte ihn 
kürzlich und erging ſich mit ihm im Sehinnnißhofe Um ihn ge 
ſprüchig zu machen, fragte er ihn, ob er irgend einen Wunſch hade. 
„Ja“, erwiderte Caſerlo, „die Feſſeln an den Armen find mir 
unb. quem, verurſachen mir ſogar Schmerz, laſſen Sie fie doch ent⸗ 
fernen.“ „Und glauben Sie, der Dee Präſident habe nicht gelitten?“ 
antwortete der Staatsanwalt mit Fug und Recht. Caferio ſchwieg 
und ſenkte den Kopf, wie er ſtets zu thun pflegt, wenn er nichts 
zu ſagen hat; und die Feſſeln blieben an den Händen. 

Die Angaben Caſerios über jelnen Aufenthalt während der 
letzten Tage vor dem Mordanfalle ſcheinen der Wahrheit zu ent⸗ 
. Danach wäre er erſt wenige Stunden vor der Chat in 

yon eingetroffen, wo er keine Freunde zu haben behauptet. 
Einige Zeltungsberſchterſtatter haben den Weg von Vienne nach 
Lyon lebenſo wie vor ihnen Caſerio) zu Fuß zurückgelegt und zahl⸗ 
reiche Zeugenausſagen von Perſonen geſammelt, die den jungen 
Italiener unterwegs geſehen haben. In Cette, wo der Mörder 
Pte bei dem Bäcker Vialla in Stellung war, hat er häufigen 
ertehr mit mehreren Geſinnungsgenoſſen gehabt, jo namentlich 
mit einem gewiſſen Saurel, durch deſſen Vermittelung er ſeine 
Stellung erhielt. Als er vom 19. Januar bis zum 28. Februar 
d. J. im ſtädtiſchen Hoſpital zu Cette auf Stadt⸗Unkoſten gepflegt 
er allſonntäglich Beſuche von Anarchiſten; mehrmals 


feinen Mann“ nicht aus 
6 Lyon konſtatirte. Damit 
ſcheint aber die Ueberwachung auch zu Ende geweſen zu ſein, 
woraus zu erſehen, daß die Organiſation dieſes Dienſtes noch mehr 
Waffenhändler G 


örder 
Bel 


Waffe nach 
5 „Hätte ich ſie in der Hand behalten, dann wäre ich meine 
ngreiſer ſchnell los geworden und dann 

hier.“ Eine beſondere Wuth erfüllt ihn natürlich gegen den Schutz⸗ 
mann, der ihn mit einem Fauſtſchlage niederſtreckte und verhaftete: 
„Dem hätte ich es ordentlich gegeben; er hat ſeine Kraft gegen 
mich mißbraucht.“ () Wie ſchon erwähnt, wird der Prozeß Caſerio 
gegen Ende dieſes Monats vor dem Schwurgerichte des Rhöne⸗ 
Departements zur Verhandlung kommen, falls nicht unvorher⸗ 
geſehene Creigniſſe eine Verſchiebung nöthig machen ſollten. 


über, da 


Das Blatt ſchlägt nun vor, 


ſtände ich heute nicht B 


Amerika. 


* Der Eiſenbahnarbeiter⸗Ausſtand in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, welcher unter dem 
Oberkommando des Präſidenten der amerikaniſchen Eiſenbahn⸗ 
Union, Eugen Debs, das ganze ungeheuere Gebiet von 
Ohio bis zur Küſte des Stillen Oceans umfaßt, hat nach 
Landes ſitte bereits die Formen eines Bürgerkrieges angenommen, 
in welchem zunächſt die Ausſtändigen rückſichtslos und gewalt⸗ 
thätig, die Staaten⸗ und Bundesgewalten aber zuſammen⸗ 
hangslos und läſſig vorgingen. Vor ein paar Tagen erſt 
hat der Oberkommandant der Vereinigten⸗Staaten⸗Armee, 
General Schofield, dieſe in Bereitſchaft geſetzt und find 
die Bundesrichter ermächtigt worden, die Bundes truppen gegen 
die Ausſtändigen in Anſpruch zu nehmen. In Chicago herrſcht 
in Folge des gänzlich ſtockenden Verkehrs Mangel an Fleiſch, 
in Boſton, Newyork, Philadelphia und Waſhington gehen 
die Preiſe reißend in die Höhe. In Chicago haben die 
meiſten Brauereien aus Mangel an Kohlen die Arbeit ein⸗ 
ſtellen müſſen. Dabei find die Truppenbewegungen durch die 
mangelnde Bahnbeförderung ſtark gehemmt, und wo dieſelben 
den Eiſenbahndienſt ſelbſt übernehmen, reißen die Streikenden 
die Schienen auf. Endlich iſt ein Führer derſelben Eduard 
Phelan in Cincinnati, feſtgenommen worden. Von that⸗ 
kräftigem und nachdrücklichem Einſchreiten iſt ſonſt nirgends 
noch eine Spur. 


Polniſches. 
Poſen, den 6. Jull. 

t. Dem von uns erwähnten Artikel des „Przeglad 
Poznanski“ cegenüber haben „Dziennik“ und „Kuryer 
Poznanski“ es für paſſend erachtet, ein tiefes würdevolles 
Schweigen zu beobachten. Wir erinnern daran, daß der Ar⸗ 
tikel jene politiſchen Extreme beſprach, die ſich in der Haltung 
der Polen während der letzten Jahre kund gegeben haben. 
Der „Oredownik“ bezeichnet nun das Schweigeſyſtem als ein 
recht unpaſſendes; das Todtſchweigen von allerlei Angelegen⸗ 
heiten könne nur unter gewiſſen Bedingungen die richtigſte 
Taktik ſein, in dem vorliegenden Falle aber müſſe es unbe⸗ 
1790 zu weitem Zwieſpalt und weiterer Zerſplitterung Anlaß 
geben. 

t. Der „Kuryer Poznanski“ kommt heute auf den Vorſchlag 
zu ſprechen, den ein Deutſcher unmittelbar nach dem Katholiken tage 
7 0 7 bat, für die Provinz Poſen neue Landesfarben einzuführen, 

a die bisherigen mit den 4 7 Nationalfarben kdentiſch find. 
aß man in dem chauviniſtiſchen Streben 
noch weiter gehe und womöglich dieſmilitäriſche Tracht, inſofern fie 


olniſchen Urſprungs tft, wie z. B. die „Ulanka“ und den „Pallaſch“ 
aaa een aer a i e e 


t. Die geſtrige Notiz über die Theilnahme des polnſſchen M 


als verfrüht bezeichnet und inſofern richtig geſtellt, als das Direk⸗ 
torium exft dieſen Beſchluß gefaßt hat und 


„Vereins älterer e I wird vom „Goniec Wielkopolskl“ 
der nächſten Woche der General⸗Verſammlung unterbreitet wer⸗ 
den fol. I 


t. Das antiſemitiſche Blatt „Poſtep“ animirt das Publi⸗ 
kum zum Abonnement mit dem Hinweis, baß die polniſche Geſell⸗ 
ſchaft deſto früher vom jüdiſchen Joch befreit werde, je mehr das 
latt Leſer zählen würde. — Dieſe Ausdrucksweiſe iſt für einen 
reinen Antiſemiten noch ſehr ſchwach; wir empfehlen dem „Poſtep“ 
das Studium des Ahlwardtſchen „Bundſchuh“; bei einigem Eifer 
wird dann ſein Styl ſchon kräftiger werden. 


erſelbe dann im Laufe 2 


Lokales 
e Voſen, 6. Juli. 
* Die Miniſter der Medizinalangelegen⸗ 
heiten und des Innern haben an die Oberpräſidenten 
einen Runderlaß über die Ueberwachung der Waſſer⸗ 


werke gerichtet. Es handelt ſich dabei insbeſondere um die 
Sandfilteranlagen, die Oberflächenwaſſer verarbeiten. Für den 
Betrieb und die Einrichtung dieſer ſind im vorigen Jahre von 
der Cholerakommiſſion neue Normen feſtgeſtellt worden, für 
die die Erfahrungen der letzten Jahre verwerthet wurden. In 
Frage kamen beſonders die zuläffige höchſte Filtrirgeſchwindig⸗ 
keit, die noch erlaubte Meiſtzahl der Keime, die periodiſche 
bafteriologtiche Unterſuchung des Waſſers eines jeden Filters 
u. a. m. Dieſe Normen ſollen nach Anordnung der Miniſter 
nun allgemeine Geltung erhalten. 


mn. Für Forſthilfsaufſeher iſt eine kürzlich ergangene Ver⸗ 
fügung des Miniſters für Laudwirthſchaft von Wichtigkeit. — Eine 
Regierung hatte die Praxis eingeführt, den vom Miniſter in feinem 
Randerlaſſe vom 2. Juni 1891 unter 1b beſtimmten Beſoldungsſatz 
den mit Forſtverſorgungsſchein verſehenen, in dem betreffenden Re⸗ 
gierungsbezirk beſchäftigten Forſtbilfsauſſehern erſt vom erſten Tage 
desjenigen Monats ab zu gewähren, welcher auf den Monat folgt, 
in welchem die Eintragung des betreffenden eee 
tigten in die Anwärterliſte erfolgt war. — Der Miniſter hat der 
Regierung eröffnet, daß dieſe Praxis ſeinen Abſichten nicht ent⸗ 
ſpreche, daß die Anwendung des genannten Beſoldungsſatzes viel⸗ 
mehr vom Tage der Ertheilung des Forſtverſorgungsſcheines ab zu 
erfolgen und daß die Reglerung fortan demgemäß zu verfahren 
habe. Der Miniſter hat aber weiter noch angeordnet, daß den⸗ 
jenigen Forſthilfsaufſehern, welchen der Forſtverſorgungsſchein am 
1. Oktober 1893 ertheilt worden iſt, die im Etatsjahre 1893/94 zu 
wenig empfangene Beſoldung zwar nicht mehr nachgezahlt werden 
könne, well der Kaſſenabſchluß bereits ſtattgefunden habe, daß aber 
dieſen Forſthilfsaufſehern eine Ausgleichung in Form von Unter⸗ 
ſtü en aus den zur Verfügung geſtellten Mitteln zu ge⸗ 
währen ſei. 


Auszug aus dem e der Handelskammer zu 


Grundkapitals von 1305 873,37 
284,06 M. als dritte a 


A ahlung auf die aus 
dem Reſerveverſtärkungsfonds der 1 1 üllung des 


Etatsiabre 1893/94 wurden 
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22 Materialien find 


vin 
7 . 5 worden: Getreide und andere mehl ige 
elaſſe 15 640,00 Kg. 


ektol. 772 816,41 Hektol., 
752 324,41 Hektol., zum 
Hektol. und die hiervon ‚era 
255,5 M. Auf Grund des 
an Verbrauchsabgab e. 


Kleines Feuilleton. 


* Neuſprachliche Lektüre an den höheren Schulen. Das 
Rheinſſche Provinzial⸗Schulkollegtum bat unter dem 12. Juni d. J. 
eine Verfügung erlaſſen über die Geſichtspunkte, die bei der Aus⸗ 
wahl der neuſprachlichen Lektüre an den höheren Schulen ein pn 
bend jein ſollen. Bei geſchichtlichen Stoffen ſoll grundſätzlich 
die Aus wahl ſo getroffen werden, daß in franzöſiſcher Sprache in 
die franzöſiſche Geſchichte und in engliſcher Sprache in die engliſche 
Geſchichte eingeführt wird. Damit ſind die vielfach in den letzten 

ahren aufgetauchten Bearbeitungen der deutſchen und branden⸗ 
urgiſch⸗preußiſchen Geſchichte berſtändigerweiſe ausgeſchloſſen. 
Werke, die eine zu hohe Reife vorausſetzen, wie Guizots Histoire 
de la Civilisation en Europe, ebenſo einſeitig gefärbte oder roman⸗ 
baft ausgeſtaltete Geſchichtsdarſtellungen, wie Thiers’ Napoléon 
ä Ste. Hölöne und Lamartines Procès et mort de Louis XVI., 
find zu meiden, dagegen find gute Progenpbieen, wie Mignets 
ranklin und Guizots Waſhington, nach wie vor durchaus zuläſſig. 
i der a wird die größte Vorſicht 
empfohlen, und es iſt ſicher, daß von den vielen Stoffen, die jetzt 
auf den Markt geworfen werden, ſich nur wenige dauernd be⸗ 
aupten werden. Es wäre indeſſen bedauerlich, wenn in Folge 
ieſer Verfügung eine allzu große Aengſtlichkeit platzgreifen und 
erneute Verſuche allzu ſehr abgeſchnitten werden ſollten. Ein 
leiches gilt von der dramattiſchen Literatur. Trotz der vor: 
— 3 Fülle können nur wenige neuere Proſa⸗Luſtſpiele unter 
dagogiſchem Geſichtspunkle befriedigen, manche erregen ſogar 
tlichen Anſtoß. Gegenüber den vielen Dramatikern zweiten 
anges wird auf Molfere verwieſen. Was die klaſſiſche Tragödie 
betrifft, ſo ſoll die Schule ſich begnügen, jede Schülergeneration 
mit je einem Stücke bekannt gemacht zu haben. Solche Lektüre, 
die in den Wortſchatz irgend eines praktiſchen Lebensgebietes 
einführt, iſt beſonders an lateinloſen Schulen durchaus zuläſſig, 
jedoch iſt nach dieſer Seite Maß zu halten. Im Ganzen ſoll dar⸗ 
auf geſehen werden, daß die von einer Schülergeneration bewäl⸗ 
tigte Lektüre ſich zu einem Ganzen zuſammenfügt. 


* Luther⸗Drucke im Britiſchen Muſeum. Seit dem Jahre 
1881 hat man in England bekanntlich damit begonnen, die 
Kataloge des Britiſchen Muſeums durch den Druck bekannt zu 
Br nachdem ſchon vordem zu verſchledenen Zeiten, zuletzt in 
en vierziger Jahren unſeres Jahrhunderts, Anfänge in dieſer 
Beziehung gemacht worden waren, die ſchließlich immer wieder 
ſtecken blſeben. Das Rieſenunternehmen iſt jeitdem rüſtig gefördert 
worden, und es liegen jetzt bereits gegen 300 Theile vor. Von 
ganz beſonderem Intereſſe für Deutſchland iſt nun das ſoeben zur 


Ausgabe gelangte Heft dieſer „Bibliothek von Katalogen“, welches 
die Luther⸗Drucke verzeichnet. Dieſer mit größter Sorgfalt und bibllo⸗ 
arapbiicher Genauigkeit bearbeitete Katalog umfaßt auf 216 Spalten 
ar. 4° den überaus reichen Geſammtbeſtand des Britiſchen Muſeums 
an Ausgaben der Schriften Luthers, von den früheſten Zeiten bis 
auf die Gegenwart. Ein Regiſter und zahlreiche Hinweiſe auf 
Schriften über Luther und 955 ſolche, bet denen Luther nur als 
Mitarbeiter betheiligt iſt, erhöhen die Brauchbarkeit der verdienſt⸗ 
vollen Arbeit, die ſich als einen der wichtigſten Beiträge zur Luther⸗ 
Bibliographie darſtellt. Um einen Begriff von dem Umfang der 
verzeichneten Literatur zu geben, jei nur erwähnt, daß etwa 300 
Luther ⸗Blographien bezw. biographiſche Beiträge und etwa 550 
andere auf Luther bezügliche Schriften aufgeführt werden. 


»Ein ruſſiſches archäologiſches Inſtitut iſt mit dieſem 
Monat in Konſtantinopel in Thätigkeit getreten. Es bietet 
den ruſſiſchen Gelehrten Gelegenheit, die archäologtſchen Verhältntſſe 
aller jener Länder zu ſtudtren, die einſt zum byzantintſchen Reiche 
gehört haben. Die ruſſiſche Regierung hat für das Unternehmen, 
das unter Leitung der ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel ſtebt, 
12 000 Rubel jährlich angewieſen. Von dem Inſtitut erhalten nur 
ſolche Expeditionen Unterſtützung, die vom ruſſiſchen Unterrichts⸗ 
miniſterium, der heiligen Synode oder der kaiſerlichen Akademie 
ausgeſandt werden. 


* Nach dem Nordpol. Aus London wird gemeldet: Der 
eee Sehr „Nordpolarzug wird nächſte 
Woche nach dem Nordpol aufbrechen. Das Dampfſchiff „Wind⸗ 
ward“ wird die Fahrer nach dem Franz⸗Joſefs⸗ Lande bringen. 
Das Schiff beſteht ganz aus Holz. Es hat 4000 Tonnengehalt. 
Die wiſſenſchaftlichen Ziele ſollen bei dem Zuge beſonders im 
Vordergrunde fe en. Als Aſtronom wird Mr. Albert Armitage 
fungiren; er iſt Lieutenant in der britiſchen Marine⸗Reſerve. Der 
Botaniker des Zuges iſt Mr. Harry Fiſher; er iſt ein großer 
Sammler und als ſolcher in England bekannt. Der Mineraloge 
des Zuges, J. F. Child, hat werthvolle Verbeſſerungen in der 
Photographie gemacht. Der Kapitän des Schiffes heißt Schop⸗ 
hauer. Profeſſor Boulger wird den Zug bis Archangel be⸗ 
gleiten. — In Norwegen iſt man der Anſicht, daß Mr. Jackſon in 
den nächſten dret oder vier Jahren Dr. Nanſen auffinden wird. 


* Eine Winterkolonie mit Sommerklima unter einem 
Glasdache gedenkt ein Grundeigentbums händler in Chicago 
zu gründen. Zu dieſem Zwecke will er 20 oder 30 Meilen von 
der Gartenſtadt entfernt ein Stück Land von etwa 500 Acker 
Flächeninhalt kaufen. Auf dieſem Gelände ſoll ein mit einem Glas⸗ 
dache verſehenes Gebäude errichtet werden, das 100 Fuß hoch iſt 


und eine Fläche von 100 Ackern bedeckt. Dieſer Bau wird in ſich 
ein ganzes Dorf mit eleganten Wohnungen bergen, welche alle 
modernen Einrichtungen aufweiſen werden. Einen zehn Acker 
roßen Platz Inmitten dieſes Dorfes ſollen tropiſche Bäume und 
Sträucher, ſowie Blumenanlagen ſchmücken, durch die ſich Bäche 
ſchlängeln, über welche Brücken führen. An den Seiten der mit 
Kies beftreuten Wege werden Ruhebänke angebracht, und in der 
Mitte des Platzes erhebt ſich ein prächtiges Kafino mit einem 
Muſikpavillon. Durch Keſſelheizung wird im „El Paradiſo“, wie 
der Unternehmer dieſen Winteraufenthalt benennen will, eine ſtän⸗ 
dige Wärme von nicht unter 70 Grad Fahrenheit erzeugt. Die 
Koſten der Anlage beziffert der Mann auf 2 Mill. Dollars; das 
Kapital beabſichtigt ex durch die Ausgabe von Bons zu je 500 Doll. 
aufzubringen. Von der Rentabilität des Unternehmens iſt der 
kühne Unternehmer überzeugt. Er hat folgende Berechnung aufge⸗ 
ſtellt: Denjenigen Leuten, welche einen Winter in Florida zus 
bringen, koſtet der Aufenthalt in Hotels wöchentlich 50 Dollars, 
was auf die Zeitdauer von zwanzig Wochen elne Ausgabe von 
1000 Dollars erfordert. „Ich ſchätze nun“, ſo führt der Unterneh⸗ 
mer des Weiteren aus, „den Beſuch in meinem zu begründenden 
Winteraufenthalt auf durchſchnittlich 1000 Perſonen, denen ich für 
je 80 Dollars für den Monat Koſt und Logis geiwäßre. Bei einer 
Salſon von fieben Monaten würde dies eine Einnahme von über 
500060 Dollars bedeuten. Hierzu kämen dann noch die Miethen 
für die Läden, ſowie der Erlös von verkauften Blumen und Ein⸗ 
irittskarten zum Kaſino, in welchem täglich 0 abgehalten 
5 Die Kapitalsanlage dürfte ſich ſomit als einträglich er⸗ 
weiſen.“ 


* Literariſche Liebhabereien Caſerios. Wie dem Wiener 
„Irdbl.“ aus Paris telegraphirt wird, fand am 3. Juli bei dem 
dortigen Roman⸗Kolportage⸗Buchhändler Ferenczy, einem geborenen 
Budapeſter und naturaltſtrten Franzoſen, eine Hausdurchſuchung 
ſtatt. Es hatte ſich herausgeſtelt, daß Ferenczys Reiſender während 
feines Aufenthaltes in Cette auch in dem Hauſe des Bäckers Bloala, 
bet welchem bekanntlich der Präftdentenmörder Caſerio bedienſtet 
war, Abonnements aufgenommen bat. Die Tochter Bloglas bes 
ſtellte die Romane „Die Dame in Schwarz“ und „Das Tennen⸗ 
weib“, während Caſerlo Viktor Hugos „Chätiments“ und „La le- 
gende des siècles“ abonnſrte. Er bezahlte pünttlich die Rate von 
zwei Frances monatlich; die letzte Rate entrichtete er am 20. Juni, 
alſo vier Tage vor dem Attentate. Caſerio, der ein enragirter 
Romanleſer tit, erbat ſich im Gefängntjje die Erlaubniß, als Bes 
lohnung für ſeine bisherigen Angaben, ſich in ſeinen „frelen Stun⸗ 
den“ mit Romanleſen beſchäftigen zu dürfen! 


8 976 060,00 M., an Zuſchlag zu derſelben 7 594,15 M. An Brannt- 
wein, ausſchließlich des in Fabrikaten enthaltenen, ſind aus der 
Provinz in das Ausland, bezw. in die nicht zur Steuergemeinſchaft 
gehörenden Staaten des Bollvereind gegen Erftattung der Steuer 
ausgeführt, denaturirt oder fteuerfrei zu Heilzwecken verwendet 
2397 934 Liter r. A. und dafür an Bonffikatlon bewilligt worden 
383 909,20 M. 

Salz. Die geſammte Salzerzeugung in der Provinz im 
Jahre 1893/94 betrug, den Beſtand aus dem Vorjahre eingerechnet, 
24 458 (60,75 Kilogr. Steinſalz, 18 230 256,28 Kilogr. Stedeſalz und 
12 832 358,50 Kilogr. denaturirtes Salz und Pfannenſtein. Davon 
And durch Verkauf und Verſendung abgegangen 16 203 595 Kilogr. 
Steinſalz, 15 411 508,18 Siedeſalz und 12 538 192.5 denaturirtes 
Salz und Pfannenſtein. Von den Betriebsanſtalten wurden 
69.598,10 Mark Salzſteuer und 8769,48 Mark Kontrollſteuer ent⸗ 
richtet. 

85 Holz. Auf dem Waſſerwege von der Weichſel ber find in 
1893 durch den Bromberger Kanal 39 378 Flöße nach der Provinz 
Poſen eingeführt worden. Dieſelben enthielten 363 055 000 Kilogr. 

ol. Zu Schiſſe wurden eingeführt 34 258 000 Kllogr. Holz. 

leviel von den vorſtehend aufgeführten Mengen aus Rußland 
ekommen iſt kann nicht angegeben werden, da Anſchreibungen 
ſeröber bei dem Hauptſteueramt in Bromberg nicht ſtattgefunden 


eben bak. Die Zahl der Tabalpflanzer der Provinz Polen be⸗ 
a da k. = 
trug im Jahre 1893 nur 2726, die einen Flächengehalt von 4789,88 
Ar mit Tabak bebauten; im Jahre 1883 betrug die Zahl der 
Pflanzer noch 6724 mit 7419,30 Ar. Die Brutto⸗Einnahme an 
Tabatſteuer betrug im Rechnungsfahre 1893/94 31 328,75 M., an 
Steuer 5 n 3077,25 M., an Zoll für Tabak und 
e 0 5 

u 106 ntoblen. Die Geſammtproduktion der vier Werke 
„Gut Glück“ (Kreis Meieris), „Guſtavus“ und „Klara“ (Kreis 
Btrabaum) und „Moltke“ (Kreis Bromberg) betrug in 1893 25 245 
Tonnen, d. ſ. 2904 Tonnen weniger als im Vorjahre. 


„Allen Beſuchern des zoologiſchen Gartens dürfte es 


von Intereſſe ſein, zu erfabren. daß in dieſen Tagen bier einige 


echte Kaſtanlen, Castanea vesca oder Edelkaſtanſe, blügen. 
Die fonft nur an der Riviera und in Spanien wachſenden Bäume find 
ſeit einigen Jahren auch in Poſen angepflanzt worden. Gleich am 
upteingange vor dem exſten Papillon ſteht ein Baum, die anderen 
het man zwiſchen der Fasanerie und dem Affenhausteſche dicht 
am Drahtzaune, ſie fällt dem aufmerkſamen Beobachter ſoſort durch 
ihre 20 Emtr. langen mattgelden Blütbenriſpen, die männlichen 
Blütben, auf, Die Fruchtblüthen ſtehen vereinzelt am Grunde des 
Stengels. Je mehr diejen Blüthen die Farbenpracht unſerer Roß⸗ 
kaſtanlen abgeht, deſto ſüßer und wohlſchmeckender find die Fr 
(Maronen) der Edelkaſtanſe, die für die ſüdlichen Länder Italien, 
Spanien, Frankreich ein wichtiges Nahrungsmittel und einen werth⸗ 
vollen Ausfuhrartikel bilden. Auch bel uns kommen die 6 
in heißen und trockenen Sommern zur Reife. Die lanzettförmigen 
einfachen Blätter ſind lang und ſehr ſpitz berandet. Auch ſie unter⸗ 
ſchelden ſich dadurch weſentlich von unſeren beimijchen Arten, der 
weißen, rothen und gelben Roßkaſtanſe. Park⸗ un Gartenbeſitze rn 
kann die Anpflanzung dieſes ſchattigen und nutzbringenden Baumes 
nur empfohlen werden. 
e. Sie werden nicht 5 Wie wit nn < Ee 
mal der Erfolg gemacht wird, wenn ſie da e nur 
— betreiben, zeigt wieder einmal recht deutlich der 
n de Fall: Im vorigen Monat tauchte vor einem 
uje in einer Straße der Oberſtadt ein gut gekleideter 
ann auf, muſterte die an dem Thorweg befeſtigten Tafeln über 
zu vermlethende möbltrte Zimmer, trat ſodann ein und ſuchte die 
bet F Als ihm auf ſein Klopfen geöffnet 
e, trat ex in die Wohnung, io ſich dieſelbe an, und richtete 
an die Bermietherin die Frage, ob fie auf einen Kaufmann, Hand⸗ 
wer ober Beamten reflektire. Eine ebenfalls Zimmer vermiethende 
Nachbarin, welche auf den neuen Miether neugierig vielleich: auch 
neidiſch war, und nun hinzukam, erklärte ſich übereinſtimmend mit 
der eriteren für einen Beamten. „Gut,“ meinte der Mann, „den 
ſollen Sie haben. Ich bin beauftragt, für einige Herren möblirte 
immer zu ſuchen.“ Hierauf forderte er als kleine Entſchädtgung 
fir feine Mühe 50 Pf. Beide Frauen zahlten auch bereitwillig je 
50 Pf., warten aber ſchon ſeit 14 Tagen auf den „Beamten“, und 
werden wohl bis in alle Ewigkeit warten müſſen auf die Miether, 
die ibnen der Biedermann zuführen wollte. — Da der Gauner 
dieſen neuartigen Schwindel gelegentlich auch an anderen Stellen 
verſuchen dürfte, ſo ſei er der gebührenden Beachtung hiermit em⸗ 
pfohlen. RN 
Der Kaufmänniiche Verein hielt am Donnerftag. den 5. 
d. Mie im Vereinslokale bei Dümte feine ſtatutenmäßige Monats: 
verſammlung ab. Herr Rudolf Schulz eröffnete die Verſammlung 
kurz nach 9 Uhr und erſtattete darauf einen genauen Bericht über 
den am 24. Juni cr. in Graudenz ſtattgebabten Verbandstag nord: 
oſtdeutſcher kaufmänniſcher Vereine. em Verbande gehören bis 
jetzt 15 Vereine an mit ca. 1300 Mitglieder. An der Verbands⸗ 
ſißung waren 11 Vereine durch 46 Delegirte vertreten. Man bes 
10 ſich in der Hauptſache mit der Stellenvermittelung, mit 
dem Lehrlingsweien und mit dem Wittwenkaſſenſtatut. Der nächſte 
Verbandstag pro 1895 findet im Herb ſt in bene ſtatt. — Die 
Berfammlung beſchäftigte ſich ferner mit den Arbeiten der jest 
tagenden Kommiſſtonen für Arbeiterſtatiſtit. Im weiteren Ver auf 
der Sitzung erſuchte der Vorſitzende um firlkte Innehaltung der 
u zur Rückgabe für die der Bibliothek entnommenen Bücher. 
dankte außerdem dem Vergnügungsausſchuß für deſſen Mühe 
und Umſicht, mit welchem derſelde das letzte Sommerfeſt arrangirt 
hat Nach Erledigung noch einiger innerer Vereinsangelegenheiten 
ward die Verſammlung geſchloſſen. 
r. Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen (Kreisver⸗ 
ein Poſen) hielt am Mittwoch Abend in ſeinem Vereinslokal im 
Caſé Tivoli am Alten Markt eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung ab, die von den Mitglledern recht gut 
beſucht war. Der erſte Vertrauensmann, Herr Reißmüller, eröff⸗ 
neie dieſelbe, worauf zunächſt die Neubeſetzung der Geſchäftsſtelle 
vorgenommen wurde, die von dem bisherigen Inhaber Herrn 
Giebler, dem die Verſammlung ihren Dank durch Erheben von den 
Plätzen ausdrückte, abgegeben worden ſſt. Die Verſammlung wählte 
nach kurzer Beſprechung einſtimmig Herrn Bruno Schneider, l. Hſe. 
Karl Hartwig, der die Wahl mit Dank für das ihm eutgegenge⸗ 
brachte Vertrauen annahm. Derſelbe wird in Verbandsangelegen⸗ 
beiten in jeiner Privatwohnung, Untere Mühlenſtr. 3 part., täglich 
Nachmittags von 2¼.—3¼ Uhr zu ſprechen fein. Als Punkt 2 
ſtand auf der Taged ordnung die Wahl eines Abgeordneten für die 
am 5. Auguſt in Breslau ſtattfindende Wanderverſammlung der 
ſchleſiſch poſenſchen Krelsvereine des Verbandes Deutſcher Hand⸗ 
lungs⸗Gehilfen. Gewählt wurde einſtimmig Herr Reißmüller, 
worauf dann verſchiedene Angelegenheiten, die derſelbe in Breslau 
zur Sprache bringen ſoll, eingehend beſprochen wurden. Ein 
Antrag betreffend den allgemeinen miese und den 
Fonds zur Unterſtützung bei Stellenloſigteit ſoll eventuell auch 
roch bei der im Auguſt in Leipzig ſtattfindenden Generalperſamm⸗ 
lung des Verbandes eingebracht und wenn irgend möglich durch 
einen eignen Abgeordnetenß vertreten werden. Zur Deckung der 
durch die Entſendung des Abgeordneten entſtehenden Unkoſten 
beſchloß die Verſammlung einſtimmig, von jedem Verbandsmit⸗ 
alicde eine einmalige Umlage von 50 Pfennigen zu erheben. Nach 


Früchte 0 


der Rückkehr aus Breslau wird Herr Reißmüller in der Sitzung 
dom 8. Auguſt über den Verlauf der Wander⸗Verſammlung 
Bericht erſtatten, worauf man fi dann über die Frage der Noth⸗ 
wendigkelt der Entſendung eines Abgeordneten nach Leipzig 
ſchlüſſig machen wird. — Am 22. d. M. wird der Kaufmänntiche 
Verein „Mercur“, die engere Vereinigung des hieſigen Kreis⸗ 
vereins, ſein alljährliches Sommerfeſt feiern, über das Näheres 
noch durch die Zeitungen bekannt gemacht werden wird. 

* Reviſion. Herr Reglerungsrath Roßmann unterzog am 
Mittwoch die evangeliſche Knaben⸗ und Mädchenſchule in Frauſtadt 
einer eingehenden Reviſton, die ſehr befriedigend ausfiel. 

„Baderegeln. Die Hitze der letzten Tage veranlaßt manchen, 
ein kühlendes Bad zu nehmen, und es dürften deshalb die fol⸗ 
genden Baderegeln wohl am Platze ſein: 1) Mit 15 bis 16 Grad 
Reaumur fange an zu baden. 2) Gehe langſam zur Badeanſtalt. 
3) Unterlaſſe das Baden nach reichlicher Mahlzeit, bade aber auch 
nicht völlig nüchtern. 4) Fünf Minuten angekleidet warten. 
RN auskleiden und ins Waſſer ſpringen. 6) Bei erhltztem 

örper und raſchem Pulsſchlag muß man is vor dem Bade 10 
bis 15 Minuten ruhig verhalten, bis das Baden ohne Nachtheil 
geſchehen kann. 7) Bade nur 10 bis 15 Minuten, ſchwächliche, ner⸗ 
vöſe Perſonen nur 5 Minuten. 8) Belm Baden bewege man ſich 
tüchtig, reibe die Bruſt und kühle fleißig den Kopf, um Kopſfſchmerz 
vorzubeugen. 9) Nach dem Bade trockne man zunächſt die Füße, 
Arme und Beine, dann erſt Leib, Bruſt und Kopf. 10) Nach dem 


Bade mache man ſich Bewegung, bis der Körper ſich erwärmt. P 


11) Bade bis 12 Grad Reaumur Waſſerwärme herab ganz unbe⸗ 
ſorgt im offenen Bad. 12) Kinder unter 6 Jabren bade man im 
Freien an ſonniger Stelle mit Waſſer, das den Sonnenſtrahlen 
einige Stunden ausgelegt war. 
* Ein Recept gegen den Biß toller Hunde, welches von 
dem 82 Jahre alten Förſter Gaſtel herrührt, veröffentlicht die 
L. Ztg.“ Der Förſter ſchreibt: „ will mein vlelbewährtes 
Mittel gegen den Biß toller Hunde nicht mit in das Grab nehmen, 
jgebemn es veröffentlichen; es iſt der letzte Dienſt, den ich der 
elt thun kann. Man nehme warmen Weineſſig und laues 


Waſſer, waſche damit die Wunde rein aus und trockne fie. Dann 


leße man einige Tropfen Chlorwaſſerſäure auf die Wunde, weil 
ineralſäuren das Gift des Speichels zerſtören.“ 
* Ein neuer Schlafwagenverkehr iſt, wie aus unſerem 
geſtrigen Inſeratentheil erſichtlich, mit dem 1. d. Mts. auf der 
Strecke Berl in⸗Poſen⸗Thorn⸗Alexandrowo hergeſtellt worden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 6. Jull. Der Kaiſer und die kaiſerliche 


te Jam . te find heute nach den finländiſchen Schären abgereiſt. 


aris, 6. Juli. Der „Figaro“ verſichert, der Prä⸗ 
identenmörder Caſer io habe ſich bei Caſimir⸗Perier 
brieflich über die ſchlechte Koſt, die man ihm im Gefängniß 
gebe, beſchwert; mit der frechen Begründung, daß Perier ihm 
die Präſidentenwürde verdanke, ſoll Caſerio beſſere Koſt ver⸗ 
langt haben. 

Stockholm, 6. Juli. Die bakteriologiſche Unterſuchung 
bei 4 Paſſagieren des Dampfers „Döbeln“ ergab cholera 
asiatica. 

Chicago, 6. Juli. Der Gouverneur von Illinois 
proteſtirte beim Präſidenten Cleveland gegen die Ent⸗ 
ſendung von Bundes truppen nach dem Staate Illinois und 
erſuchte den Präſidenten um Zurückberufung derſelben. 
Cleveland erwiderte, die Anweſenheit der Truppen ſei nöthig, 
um den Poſtdienſt zu ſichern. Die Gegenwart der Truppen 
flößt den Ausſtändiſchen keine Furcht ein. General Miles 
erklärte, daß die Proklamirung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes nöthig werden würde, wenn die gegenwärtige Lage 
noch weiter andauern ſollte. Gegen den Führer der Aus⸗ 
ſtändiſchen, Debs, iſt ein Haftbefehl erlaſſen worden. 
Zahlreiche Schlägereien und Brandſtiftungen, die vorgekommen 
ſind, werden den Streikenden zur Laſt gelegt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


El rechdi der „Poſ. Ztg.“ 
eek 6. Jul, Nach ehe 
) Der „Reichsanz.“ 11 7 einen Erlaß des Königs, wonach die 
Dekoration des Rothen Adlerordens mit der 
Krone nicht anzulegen iſt, wenn der Inhaber eine höhere Klaſſe 
ohne Krone erhält. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen Beſcheid des Kultus⸗ 
miniſters an mehrere Apotheker, wonach das Labora⸗ 
torium feuerſicher, das heißt die Holztheile der Wände 
2 Zentimeter hoch überputzt, die Decke feuerfest, d. h. ganz gemauert 
oder mit Wellblech bekleidet ſein ſoll. Doch ſoll es in dem Be⸗ 
lieben des Apothekers ſtehen, wenn etwaige Holztheile an der Decke 
ebenfalls überputzt werden. 

Wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, hofft die Ko m⸗ 
miſſion für das bürgerliche Geſetzbuch das 
„Erbrecht“ bald und bis zum Spätherbſt 1895 das Ein⸗ 
führungsgeſetz zum Abſchluß zu bringen. Unter den verbün⸗ 
deten Regierungen ſchweben bereits Verhandlungen über ge⸗ 
eignete Maßnahmen zur möglichſten Beſchleunigung in den 
weiteren Stadien im Bundesrath und im Reichstage. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident hatte während der han⸗ 
delspolitiſchen Debatten im Senate unlängſt erklärt, er 
werde an die Annahme des deutſch⸗ ſpani⸗ 


ſchen Handels vertrages die Kabinetsfrage 
knüpfen. Hieraus ſchöpfen die deutſchen Intereſſenten 
die Hoffnung, wie die „Poſt“ ſchreibt, daß ſich 


die Angelegenheit zum Beſſern wende. Eine Beendigung 
der Berathung im Senat, geſchweige beider Berathungen in 
den Kortes ſei aber in keinem Falle zu erwarten. Die deutſchen 
Intereſſenten thäten gut, wenn ſie ſich hierüber keinen Täuſchun⸗ 
gen hingäben. 
Die „V. Ztg.“ ſchreibt: In N verhaftet 
wurde, wie eine Lokalkorreſpondenz mittheilt, gelegentlich des Aus⸗ 
fluges der Theilnehmer am Allgemeinen Schrlftſteller⸗ und Your: 
naliſtentage eine junge Berlinerin. Einige der Ausflügler benutzten 
den Dampfer „Patrios“ zur Ueberfahrt. Dort befand ſich auch 
eine Schriftſtellerin aus Süddeutſchland, die in ihrer Reiſetaſche 
eine Summe von 200 Mark aufbewahrte. Ihr hatte ſich eine 
18jährige Dame aus Berlin, Namens Olga Müller, angeſchloſſen, 
die ſich in auffälliger Weiſe an die Schriftſtellerin herandrängte. 
Als der Dampfer ſich der Landungsſtelle näherte, vermißte die 
Schrlftſtellerin ihre Handtaſche, die nach dem Anlegen in Cuxhafen 

bei der jungen Berlinerin vorgefunden wurde. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Peſt: Die klerikale 


Oppoſition macht noch immer verzweifelte Anſtrengungen, 
um den völligen Sieg der Liberalen aufzuhalten. Ein 
klerikales Blatt verſteigt ſich ſogar zu Angriffen auf die 
Krone. Es fordert den Fürſtprimas auf, wenn der 
König das Geſetz über die Civilehe unterzeichne, die 
Primaswürde niederzulegen, und einem ſtärkeren Manne, 
der den Kampf nicht ſcheue, Platz zu machen. Andererſeits 
ſprengen die Blätter aus, das Kabinet Wekerle werde in kür⸗ 
zeſter Friſt feine Entlaſſung nehmen, weil der König die Voll⸗ 
ziehung des Geſetzes verweigere. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


3 Berlin. 6. Juli, Abends. 

n die Affaire Kotze ſoll nach der „Volkszeitung“ 
vollſtändig Licht gekommen ſein und er die 
Haftentlaſſung v. Kotzes verfügt worden ſein. Man ſei auch 
dem wirklichen Thäter ſchon auf der Spur; 
derſelbe ſoll eine Hohe Stellung einnehmen. 

Gegen den durch ſeinen Streit mit Stöcker bekannten 
aſtor Witte iſt nunmehr, nachdem ſeine geiſtige Geſund⸗ 
heit feſtgeſtellt iſt, durch Beſchluß des Oberkirchenrathes 
Disziplinarunterſuchung und vorläufige Dienſt⸗ 
en 759 — ng berfügt Do 88 

e Blättermeldung, daß der Sohn des ſä 
von Hohe 1 9 a zn Ablbeck — N 
getödtet worden jet, iſt nach eingegogenen Erkundigungen unbe⸗ 
che A. es a Kant e auf Ver⸗ 
m ohn e e 

En nberg, welcher in Ahlbeck überf ab r ee piet 

Der Sohn des verſtorbenen Abg. vom Heede iſt 
verhaftet worden. Derſelbe war in dem Geſchäfte ſeines 
Vaters thätig geweſen. 


Dem Oberlandesgerichtsrath Dr. Harm ening in 
Poſen iſt die na . Dienſtentlaſſung ertheilt worden. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Peterſen in 5 iſt 
zum Landrichter in Lyck ernannt worden. — Der bisher mit 
der Vertretung des Landraths in Witkowo betraute Re⸗ 
gierungs aſſeſſor von Rönne iſt dem Landrath des Kreiſes 
2 bis auf Weiteres zur Hilfeleiſtung zugetheilt 
worden. 

Der „LU. meldet aus Riga: Die aſiatiſche 


Cholera iſt nunmehr auch in Riga amtlich feſtgeſtellt 
worden. 
— — — —— — — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Die Vorſchläge der Börſen⸗Enguete⸗Kom⸗ 
miffton. Beſprochen von Ludwig Cohnſtädt, Berlin 1894, 2 
der „Volls⸗Zeitung“, Aktien⸗Geſ. Preis 1 Mark — Der Verfaſſer 
dieſer Schrift, der in ſeiner Thätigkeit als Handels⸗Redakteur der 
„Frankfurter Zeitung“ bei der Diskuſſtion dieſes ganzen Themas 
von Anfang an mitzuwirken hatte, und der ſodann als einer der 
Sachverſtändigen vor die Enquete⸗Kommiſſion berufen wurde, hat 
in dieſer Broſchüre an der Hand des geſammten von der Kommif⸗ 
fion veröffentlichten Materials deren Vorſchläge in ihren Einzel 
beiten erörtert, Es wird damit den Vielen die Beurtheilung der 
Jared deſten der ade ermöglicht und erleichtert, denen es zum 
Durcharbelten der Aktenmaſſen an der dazu erforderlichen Muße 
fehlt und die trotzdem den Inhalt eingehender kennen lernen wollen. 
Als Anhang zu den Exörterungen find die Kommiſſions⸗Vorſchläge 
jet in ihrem Wortlaut beigefügt, um dem Leſer für Inhalt und 


aſſung den vollen Einblick zu geben und ihm dad 
eurtheilung zu erleichtern. !hm dadurch bie eigene 


* Das ſoeben erichienene Heft 7 der „Gartenla - 
bringt zunächſt die Fortſetzung des Ganghoferſchen Romans „le 
Martins klauſe“. Neben dieſer großartigen Dichtun laufen her 
eine ee Novelle von A. Godin „Ein Bae und eine 
von dem bekannten friſchen Humor durchdrungene kizze von 
Hans Arnold: „Unſere Flora“. Reiche Abwechſelung bieten auch 
die Artikel: Der Wiener Komiker Alex. Girardi wird in Bild 
und Wort dem Leſer vorgeſtellt, desgleichen Wilhelmshaven, 
Deutſchlands fange tadt, beide 25 jährige Jubilare. C. Falken⸗ 
horſt theilt die neueſten Forſchungen über die Hyglene der Buch⸗ 
ſtaben und des Leſens mit, die Geſchichte von der „Seeſchlange“ 
erfährt eine intereſſante Beleuchtung durch Veraleichung mit den 
Kraken. Vielen unbemittelten Mütkern wird durch den Artikel 
„Die Kindermilch im Haufe“ ein Troſtwort geſpendek. Ed. Schulte 
erzählt König Murats tragiſches Ende und endlich führt uns Rud. 
v. Gottſchall mit genauer Kennerſchaft ein in die Wandlungen 
die das Schachſpiel in neueſter Zelt erlebt Kat. Hervorragend iſt 
auch der bildliche Schmuck des Heftes; wir heben hier nur die 
Tuns 8 Br re e Kauffmann hervor 

unſtbeilage), ſo wie das ergreifende von Joſé 
letzten Augenblicke eines St exkämpfers“. e nee 


Das Märchen vom goldenen Schlüſſel 

Eva A. v. Arnim. — 3 von F. Fontane = a en 
Preis 3 M. Der vorliegende Roman kann jedem jungen Mädchen 
in die Hand gegeben werden. Er iſt voll l poetiſchen 
Zaubers und dabei erfüllt von dem echteſten Realismus. Das 
Leben auf dem Lande wird mit eee Treue geſchildert 
und die Liebesgeſchichte der reichen Gutsdeſitzerstochter mit dem 
erſt verſchmähten, dann ſo heiß begehrten derarmten Edelmann 
entbehrt nicht einer gewiſſen Originalität, die deſonders in dem 
eigenthümlichen Charakter der Heldin hervortritt. Das geiſtvolle 
den Roman durchwebende Märchen giebt in feiner aber deutli 

erkennbarer Weiſe die Tendenz des Ganzen. Wir erwarten no 

ae er Gabe aus der Feder der jugendlichen 

erfaſſerin. 


* Katechismus der Chemie von Dr. Heinrich Hirzel, 
Profeſſor an der Univerfität 71 Slebente, vermehrte Auflage. 
Mit 35 in den Text gedruckten Abbildungen. In Original⸗Leinen⸗ 
band 4 Mark. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. Von dieſem 
kleinen Lehrbuche liegt nunmehr die ſiebente Auflage vor, ein 
Beweis dafür, daß das Erſcheinen deſſelben ein Bedürfniß war 
und daß die Erwartungen, die Verfaſſer und Verleger daran ges 
knüpft haben, erfüllt ſein dürften. Auf nur 407 Seiten vom 
3 der bekannten Weberſchen Katechlsmen iſt es dem Ver⸗ 
aſſer gelungen, ein anſchauliches Bild über den gegenwärtigen 
Stand der chemiſchen Wiſſenſchaft zu entwerfen, ganz geelanet, 
Denjenigen ein lehrreicher Führer zu fein, welche ſich die noth⸗ 
wendigſten Kenntniſſe auf dem Gebiete dieſer Wiſſenſchaft ver⸗ 
ſchaffen wollen. Mit vielem Fleiße ſind die in den letzten Jahren 
gemachten Entdeckungen der Chemie, ſoweit fie allgemeineres 
Intereſſe haben, in der neuen Auflage nachgetragen. 
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N 
Die Verlobung unferer Tochter 
Emilie mit dem pr. Arzt Herrn 
Dr. Siegmund Hirschfeld, bier, 
erlauben wir uns hiermit anzu⸗ 
zelgen. 8797 
Berlin, den 5. Juli 1894. 
Luiſen⸗Ufer 10. 
Julius Meyer nebſt Frau 
Emma, geb. Borchardt. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Emilie Meyer, Tochter des 


Herrn Rentier Julius Meyer 


und Frau Emma, geb. Borchardt, 
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen. 

Dr. Siegmund Hirschfeld. 

N., Uſedomſtr. 18. 

Statt jeder beſonderen 
eldung! 8824 
Die Verlobung meinerSchweſter 
Malwine mit dem Lehrer Herrn 
S. Kanter in Ortelsburg zeige 


hierdurch ergebenſt ar. 8824 
Poſen im Juli 1894. 


Salomon Bergel. 


Geſtern Abend ſtarb nach lan⸗ 


gem Leiden mein lieber Mann, 


unfer theurer Vater 


Joseph Brann 


im Alter von 65 Jahren. 8831 
Tiefbetrauert von den Seinigen 
Jeannette Brann als Frau, 
Ludwig und Eduard als 
Kinder in Chicago. 

Die Beerdigung findet am 
Sonntag Nachmittag um 3 Uhr 
zo der jüdiſchen Leichenhalle aus 

att. 


Unſer Gemeinde⸗Mitglied 
Herr 


joseph Brann 
iſt geſtorben. 8826 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 8, Juli, 
Nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des jũ⸗ 
diſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Poſen, den 6. Juli 1894. 


Der Vorſland 
der iſt. Prüder-Gemeinde. 


Für die liebevolle Thetinahme 
bei dem Begräbniſſe meines un⸗ 
vergeßlichen Mannes und für die 
herrlichen Kranzſpenden ſage ich 
— auch im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen — auf dieſem Wege 
Allen herzlichſten Dank. 

Frau Emilie Martineck, 
geb. Hoffmann. 
Adelnau. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Elſe Nagel 
in Breslau mit Premierlt. Willy 
Drawert in Wahlſtatt. Frl. Clara 
1 9015 in Dewblohammer mit 
Krelsbaumeiſter Karl Rimpler 
in Oppeln. Frl. Margarethe 
Sa in Berlin mit Herrn 
Friedrich Stein in Moskau. 

Verehelicht: Hauptmann 
Carl von Dobſchütz mit Frl. 
Marie Schroeter in Protſch. Lt. 
Victor von Dresky mit Frl. Aſta 
v. Zglinitztt in Berlin. Hauptm. 
gell Walter mit Frl. Helene 

chumann in Jannowitz. Dr. 
Walter Ulrich mit Frl. Martha 
Plange in Eſſen. Oberförſter 
oſef Fröhlich in Hainchen mit 
rl. Marie Deſtree in Eſſen. 
urt Leo mit Frl. Elifabeth 
Hellriegel in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: 
Dr. med. A. Krecker in Ohlau. 
Regierungs⸗Baumeiſter Dubislav 
in Breslau. Premierlt. Schurig 
in Dresden. 

Eine Tochter: Rechts⸗ 
anwalt, Notar Ludwig Zeddies 
in Kirchohſen. 

Geftorben: General⸗Lieut. 
d. D. Albert Schmalz in Dresden. 

err Fritz von Salzen in 
remen. Oberlehrer Guſtav 
Momber in Berlin. Ober⸗Amts⸗ 
richter a. D. Theodor Lam⸗ 
arter in Stuttgart. Herr Louis 
rnotte in Berlin. Herr Carl 
lemming in Berlin. Küſter 
einrich Schneider in Berlin. 
Fr. Geh. Kommerztenrath Auguſte 
Hardt, geb. Müller in Antwerpen. 
Fr. Ober⸗Bau⸗ und Geh. Re⸗ 
gierungsrath Marte Jaedicke, 
geb. Fritſche in Köln. Fr. Clara 
Greſſel, geb. Greſſel in Berlin. 
Fr. Rentter Pauline Gervper, 
geb. Stuhlmacher in Köslin. Frl. 
Amalie Schwebe in Berlin. 


8840 


Max Schaper. 


Atelier für Photographie. 
7. Berlinerſtr. 7, 1. Et., e 


Beguemſte Lage. 


Poſen, den 6. Juli 1894. 


25 Geſtern entſchlief ſanft nach langen Leiden unſere liebe PR 
5 Mutter und Schwiegermutter 8 


Frau Pauline Weicher, 


geb. Andersch, 
im 73. Lebens jahre. 8820 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 8. d. M., 
Nachm. 6 Uhr vom Trauerhauſe Wilhelmſtr. 20 aus. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Landestalh Kalkowski 


und Frau Martha geb. Weicher. 


Ecke Bismarckſtr. 
Comfortable Närme. 


Künſtleriſche Ausführung aller photographiſchen Arbeiten 
5259 bet anerkannt mäßigen Pretſen. 


Speriolität: Moment⸗Ainderaufnahmen. 


Sonnabend, den 7. Juli, Abends 8¼ Uhr präc, 
Lamberts Saal, Bäckerſtraße 17. 
Experimental. Vortrag ? 
des Herrn Reinh. Gerling aus Berlin: 


de Hhpnofismus 


8772 


Medizin und Erziehung. 


Entree: Reſerv. Platz 1,25, Sitzplatz 60 Pf., 3. Platz 25 Pf. 
Im Vorverkauf bei Herren Lindau & Winterfeldt, Wilhelmsplatz 3: 
Reſerv. Platz 1 M., S tzplatz 50 Pf. 


Heute Morgen verschied sanft in Gmunden nach 
= längerem Leiden, umgeben von ihren Kindern, meine 
theure Schwiegermutter 


Frau Luise verw. Tauber, 


a geb. Edle von Hönigsberg, 
was ich zugleich im Namen der sämmtlichen Hinter- 
lassenen hiermit anzeige. 8829 


Dresden, 4. Juli 189. 


Carl Mankiewiez. 


Meine 


Wüſche⸗Fabrik, 


Leinwand⸗ 


und 8157 


Tiſchzeng⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Berlinerſtr. 6, 


gegenüber dem Polniſchen Theater. 


ms J. LÜMISONN. 


110 Poſener 


A Landwehr: Verein. 


Sonntag, den 8. Juli cr., in Taubers Garten: 


Feier des 27. Stiftungsfestes. 


Nachmittogs 3 Uhr: Antreten der Kameraden am Bern⸗ 
hardinerplatz, der uniformirten Kompagnie zum Abholen der 
Vereinsfahnen am Poltzei⸗Präſidium. m 3½ Uhr: Feſtmarſch 
durch die Stadt nach dem Er Bekränzung 
des Denkmals, Abmarſch nach Taubers Garten. Beginn der 
Feſtfeier daje'bit um 4½ Uhr. Programms an der Kaſſe. 

Die Eintrittskarten für die Vereins mitelieder und deren 
Familien à Perſon 10 Pfg., Kinder unter 14 Jahren 5 Pfg., ſind 
gegen Vorzeigung der letzten Beitragsquittung in den bereits 
bekanntgegebenen Vorverkaufsſtellen und an der Kaſſe einzulösen. 
Diejenigen Kameraden, welche am Feſtzuge theilnehmen, haben für 
ihre Perſon freien Eintritt. Nichtmitglieder zahlen pro Perſon 
50 Pfg., Kinder 10 Pfg. Entree. 88 

Der Vorſtand. 


2 Nen! Neu! el 
2 VJ. O. G. F. — RR : — ee] 
„Beely's Garten. I I. A. . g Patent, Schmiederiierne Simplerswenfter * 
Sonnabend, den 7. Ju :  Pestanrant Pickel 59 billiger als jedes andere ſchmiedeetſ. Jenſter nur zu 5 
Großes Concert. heslanrant Eiskeller. S ben de J. Hein, Halbborffr. Rr. 2. = 
(Huſgren⸗Kapelle), bre 2 und Hedwig⸗ | 3” Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei mit Dampfbetrieb. 3 
Anfang 2 75 1051 ka ? Dee ide. . Sonnabend, S8 8822 Spezialttät: Schmiedeeiſerne Treppen. = 


K 
V. 8 ab Schnittbill. à 10 Pf. 


Zoologischer Garten. 


Sonnabend, den 7. Juli er.: 
Grosses Concert 
von der Kapelle des Gren.⸗Aegts. 
Kleiſt v. Nollendorf Nr. 6. 
Anfang 5½ Uhr. 8821 
Halbe Eintrittspreiſe. 
Ponyreiten für Kinder. 
Abds. Illumination. 


Garten-Btablissem. Schilling. 


[Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 167.) 
eden Sonntag im Sommer 


rüh⸗Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 
eee 
Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den 8. d. M., Nachm 
4 Uhr in Urbanowo: 


Sommerfeſt. 


Programm: 


Konzert, Geſellſchaftsſpiele, 
Preisſchießen, Gewinnverlooſung 
für Kinder, Garten⸗Illuminatlon, 


Tanz ıc. 866 
Gäſten iſt der Zutritt geſtattet. 


M. 8817 
Garten⸗Jlumination. 


Zum Abendbrot: Eisbeine ff. 
ſelbſt gepökelt), 
wozu ergebenſt emladet 
A. Michalski. 


Extraffeine 
Jüger⸗ Heringe 


empfiehlt und ver⸗ 
ſendet in Orig.⸗Doſen 
von 6 Stück an 


Jacob Appel. 


Hochftine Maljcs⸗Heringe 
a Stück 5 Pf. bei 8841 

Fr. Domagalski, 

Breiteſtraße 22. 


E Junge fette Gänſe, 
friſch geſchlachtet, auch Enten, 
ſauber gereinigt empfiehlt 8830 


Gebr. Reppiehs 
Geflügelhandlung, 
Sapiehaplatz 11. 


2 Velocipede Neben bill. zu verk. 
Wwe. H. Elkeles, Judenſtr. 10. 


Hochfeines 


Mit heutigem Tage habe ich den Alleinverkauf meines 


Franziskaner Leiſtbräu 1 


dem Herrn N. Weiss, Poſen, für Stadt und Provinz 
übertragen. 


Jos. Sedlmayr in München, 


Brauerei zum Franziskanerkeller (Leiſtbräu). 
Bezugnehmend hierauf offerire ich ſtets vorrätbig haltend 


Frmziskaner Leiſbran . 


aus der Brauerei von Jos. Sedlmayr in München 
in Orig.⸗Gebinden jealicher Größe zu billigitem Engros⸗Preiſe. 
General⸗Vertreter N. Weiss, Bergſtr. 2a. 


Seel Had 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel 
Rügen. Comfortabel und doch billig. Umgeben von herr⸗ 
lichen Buchenwaldungen in meilenweiter Ausdehnung, ges 
ſchützt gegen Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗ 
verbindung mit Stettin reſp. Swinemünde. ie Dampfer, 
welche wöchentlich zweimal nach Dänemark und Schweden 
von Stettin reſp. Swinemünde gehen, laufen in Saßnitz an. 
Poſt und Telegraph. Direkte Bahnverbindung Berlin⸗ 
Crampas⸗Saßnitz. Weitere Auskunft ertheilt gern 4970 


die Badever waltung. 


Montag, jo wie jeden fol- 
genden Montag: Monopol. 


St. Antonius-Fest. 


Station der Eisenbahn 


h 3 x 
t Antonins Post. b Jad LANGEDAU, Sn ment. 
N n Hel in exquisiter Qua- Stahl- und Moorbäder, Kaltwasserbehandlung, kalte 
0 U 2 243 * 2 ’ 
F lität empfiehlt 8838 warme und Dampfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Concert, Jacob A el Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatische, 
Dp 5 gichtische Erkrankungen und Lähmungen. Auskunft und Pro- 
der Kopelle des specte durch 5143 die Bade-Inspeetion. 


gegeben von 

Noſchl. Inf⸗Regt. Nr. 47. —————— 
Preisſchießen, Volksbeluſti⸗ V 
gungen und, Spiele, darunter Paas, J Eisenbau 


„Kuchenwett ſſen“. Vorträge ; 
ernſten und heiteren Charaktere. [ Ohne 7 90 N 
Kartoffeltragödie, Wiener Gigerlzc. Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 


Schluß: Beleuchtung des Gar⸗ 1 Ä 
tens. Billets à 0,25, Kinder FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


0,10 M. an der Kaſſe. 8765 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft 
erthellt die Badedirektion zu Rügenwalde. 


und ſeine Anwendung in der F 


Isiseebad Rügenwaldermünde, 


Kirchen⸗Nachrichten 


für Poſen. 
Kreuzkirche. 

Sonntag, den 8. Juli, Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, Herr 
Paſtor Springborn. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Superintendent 
Zehn. 11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Um 10 Uhr, Gottesdienſt in 
Morasko, Herr Prediger 
Schroeter. 

St. Paulikirche. 
Sonntag, den 8. Juli, Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Loycke. 
10 Uhr, Predigt, Herr Kon⸗ 
ſiſtorlalrath D. Reichard, 
Freitag, den 13. Juli, Abends 

6 Uhr. Predigt, Herr Konſi⸗ 
ſtorialraty D. Reichard. 

2 t. che. 

Sonntag, den 8. Juli, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Konſi⸗ 
Forialrath Dr. Borgius. 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 8. Jult, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Mi⸗ 
litär⸗ Oberpfarrer Wölfing. 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Mittwoch, den 11. Juli, Abends 
7% Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
a Seas — 

e der evangeliſchen 
onen gen — 

Sonnabend, den 7. Jult. Abends 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 
Vikar Degner. 

Sonntag, den 8. Juli, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Klar. 

„St. Lukaskirche in Jerſitz. 

Sonntag den 8. Juli, Vorm. 
97% Übr, Predigt für die 

Militargemeinde, err Mi⸗ 

Ilitär⸗Oberpfarrer Wölfing. 

u 955 8. Jull, Vorm. 

8 Predigt, Herr! 
Büchner. * 


In den Parochteen der 5 
nannten Kirchen ſind in der Belt 
vom 29. Juni bis zum 5. Juli: 
Getauft 5 männl., 5 weibl. Perf. 
Geſtorb. 7 nk Sr u 
Getraut 3 Paar. 


— b 
ee eee 


Herzogl.Bangewerkschule 
Versen oe Holzminden Tuza 
a m sohn 
In meinem Verlage erschien: 


Praktische Winke 


den Kaufmann 


von 
Louis Scherk, 
Kaufmann u. vereid. Bücher- 
revisor in Posen. 
Preis 0.75 M. 8818 
Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen, sowie durch die 
Verlagsbuchhandlung von 
Joseph Jolowiez in Posen. 


Ich habe mich hierſelbſt als 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne 8625 


Icſuilenſtr. 12, 1. Etage. 
Dr. med, Otto Brumme, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Mein feit ca. 18 Jahren be⸗ 
ſtebendes Mehl⸗ und Vorkoſt⸗ 
Geſchüft befindet ſich jetzt 


Waſſerſtraße 1, 
is-à-vis des ] 5 
Gleichzeitig 2 
mein Sackleih⸗ Geſchäft einer 
geneigten Beachtung, indem ich 
neue Säcke angeſchafft habe. 


G. J. Kalischer, 


Wohnung: Gr. Gerberſtr. 36, p. 


Geſucht auf ein Gut von 600 
2 812 —.— 
zu vpothelenſtelle 
5000 Mk. zu 5 3 5 auf der 
erſten Stelle ſteht Poſener Land⸗ 
ſchaft mit 35 000 Mk. Off. bitte 
in der Exp. dieſes Blattes unter 
8 obiugebden 805 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Prelſe Arnold Wolff, 
5899] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 
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7. Juli 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 


= Samter, 5. Zul. [(Zur Frage der Erhöhung 
der Lehrergehräl tze x.] Wieldie katholiſchen und evangeliſck en 
Lehrer, fo hatten auch die jüdiſchen Lehrer hierſelbſt im Januar 
d. J. ein Geſuch um Gehaltsaufbeſſerung an die Regierung ge⸗ 
richtet. Dieſe empfahl auch der jüdiſchen Schulgemeinde die be⸗ 


antragte Gebaltsaufbeſſerung und ließ hierüber bald einen Bes ſt 


ſchluß herbetführen. Allein die in der betreffenden Verſammlung 
anweſenden Gemeindeglieder lehnten die Aufbeſſerung kurzerhand 
ab mit der Begründung, daß ihre Lehrer für Erthellen des Re⸗ 
lgionsunterrichtes an der jüdlichen Privatreligtonsſchule jährlich 
je 300 M. Nebeneinkommen hätten und bei Hinzurechnung dieſer 
Nebeneinnahme beſſer geſtellt ſeien als die an den andern Schulen 
angeſtellten Lehrer hlerſelbſt. Die Folge war, daß die Regierung 
unterm 25. April cr. die betheiligten Lehrer in dem Sinne des 
Gemeindebeſchluſſes abſchläglich beſchied mit dem Bemerken, daß 
die Regierung die Schulgemeinde zu der beantragten Gehaltsauf⸗ 
beſſerung einſtweilen nicht anzuhalten vermöge. Die Lehrer 
wiederbolten hierauf ihr Geſuch an die Regterung und wieſen 
in demſelden zahlenmäßig nach, daß die Gemeinde mit ihrem Bes 
ſchluſſe zu Gru de liegenden Behauptung, daß ihre Lehrer 9 10 
geitellt ſeien als deren Kollegen an den andern Schulen hlerſelbſt, 
ſeyr irre, und daß es außerdem doch auch nicht überſehen werden 
könne, daß das erwähnte Nebeneinkommen weder ae 
noch unbedingt dauernd ſei. Auf letzteres Geſuch erhielten die 
Lehrer kürz ich eine Verfügung, welche beſagt, daß es bei dem 
erſten Beſcheide verbleiben müſſe und daß ge fer von den Ne⸗ 
Heneinnahmen und Dienſtalterszulagen die Beſſerſtellung der erſten 
und zweiten Lehrer an der katholſſchen und evangeliſchen Schule 
darin ihren Grund habe, daß die Lehrkörper größere ſeien. Das 
jährliche Gehalt der beiden jüdiſchen Lehrer beträgt zur Zeit neben 
freier Dienſt vohnung und Feuerung 1020 M. bezw. 960 M. Hier⸗ 
bei iſt zu bemerken, daß ſchon der niedrigſte Kultusbeamte, der 
Korporationsdiener, neben freier Wohnung ein Jahresgehalt von 
1050 M. und dazu noch Nebeneinkünfte hat. er Kantor und 
Schächter hat ſogar einſchließlich eines feſten Gehaltes von 1200 
M. eine Einnahme von jährlich etwa 2400 M. Wie man hört, 
— die betreffenden Lehrer beim Kultusminiſter vorſtellig 
werden. 
V. Frauſtadt, 5. Juli. [Reviſion. Ausflug.] Auf 
Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten zu Poſen unterzog 
geſtern der Apotheker Klupſch aus Liſſa t. P. die hieſigen Droguen⸗ 
handlungen einer Reylſton. — Am geſtrigen Tage unternahm der 
Sängerchor der hieſigen evangellſch⸗ neuſtädtiſchen Kirche einen 
Ausflug nach dem Waldetabliſſement Neugrätz. Der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath hatte für den Ausflug die Mittel zur Beſchaffung von 
Speiſe und Trank bewilligt. 

O Liſſa i. P., 5. Sn [Armenkaſſe!] Im abgelaufenen 
Quartal find der hieſigen Armenkaſſe folgende Geſchenke zuge⸗ 
gangen: Vom Herrn Superintendenten Linke als Ertrag eines 
Kirchenkonzertes 40 M, vom polniſchen Handwerkerperein hierſelbſt 
10,25 M. und aus ſchlebsamtlichen Vergleichen 75 M. 

0. Rogaſen, 5. Jull. [Bezirks⸗Lehrer⸗ Konferenz. 
Perſonalſen.] Vorgeſtern fand in der hieſigen katholiſchen 
Schule unter Vorſitz des Schulraths Luſt hier die zweite diesjäh⸗ 
jährige Bezirks⸗Lehrer⸗Konferenz ſtatt. Lehrer Jarzebowski hielt 
mit den Kindern der Oberſtufe eine Lehrprobe. Hierauf verlas 
Fräulein Jacoby ein Referat über „Die Frageſtellung beim Unter⸗ 
richt“. Die nächſte Konferenz wird am 16. k. M. ſtattfinden. — 
Der Gerichtsaſſiſtent Stiebenz aus Meſeritz iſt ſeit dem 1. d. M. 
an das hieſige Amtsgericht verſetzt worden. 

g. Jutroſchin, 5. Juli.. [Kommunales aus Dubin. 
Perſonalnotiz! e erzählt wird, weilte kürzlich der Herr 
Kreislandrath Dr. Lewald im nahen Dubin, um mit den dortigen 
Stadtverordneten die Frage zu erledigen, ob genannter Ort Stadt⸗ 
gemeinde bleiben oder Landgemeinde werden ſoll Mit 5 gegen 
1 Stimme ſoll ſich die Verſammlung für letzteres entſchieden 
baben, in der Erwägung, daß ſich die Kommune bedeutende Aus⸗ 
gaben (Gehalt des Bürgermeiſters und Polizeidieners) erſpare. 
Ste Jahrmärkte ſollen, wie ferner berichtet wird, beſtehen bleiben. 
Die Entſcheldung der Regierung bleibt abzuwarten. — Zur Wahr: 


nehmung der Geſchäfte des hleſigen Amtsgerichts iſt Aſſeſſor Leo, 
uient am Amtsgericht zu Kempen, nach hier verſetzt worden. — 

em vom 1. d. M. aus dem Amte geſchiedenen Lehrer Montag in 
Dombrowo fit der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Haus⸗ 


ordens verliehen worden. 
F. Oſtrowo, 5. Juli. [Schulvorſtands wahl. Be⸗ 
Na Einbruchsdieb⸗ 


zirkslehrerkonferenz. chruf. 

ſtahl. Berfonalten.) In der geſtern hierſelbſt ſtattgebabten 
Schulvorſtandswahl für die hieſige kath liſche Schule find bie 
Herren Rechtsanwalt Kutzner, Kaufmann Poturalski und Schuh⸗ 
machermetſter St. Weſolowskt als ſolche wiedergewählt worden. 
Die Betheiligung an der diesmaligen Wahl war eine weit regere 
als früher. Unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors, Schulrath 
Dr. Htppauf bierſelbſt, fand geſtern in der bleſigen katholiſchen 
Schule unter Theilnahme ſämmtlicher Lehrer und Lehrerinnen 
dieſer Anſtalt und der jüdiſchen Volksſchule die erfie diesjährige 
Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. In derſelben hielt Lehrer Körpel mit 
den Kindern der Oberſtufe eine Lehrprobe über „Das Meer“ und 
Lehrer Binder ein Referat über das Thema „Sittliche Einwirkung 
des naturkundlichen Unterrichts auf das Kind.“ Die Konferenz 
wurde mit Geſang und Gebet eröffnet und nach etwa 2½ſſtündiger 
Dauer ebenſo geſchloſſen. — Namens der Kreisſtände des Kreiſes 
Adelnau widmet der Landrath Bergius daſelbſt im Adelnauer 
Kreisblatte dem jüngſt verſtorbenen Bürgermelſter Martineck, 
welcher als ſolcher 22 Jahre in Adelnau gewirkt hat, einen warmen 
Nachruf, in welchem ſeiner Thätigleit als Vertreter der S:adt 
Adelnou im Kreistage und Mitglied verſchiedener Kreiskommiſſionen 
in würdiger Weiſe gedacht wird. — In der Nacht von Dienſtag 
zu Mittwoch wurde in dem Gebrüder Bergmannſchen Schanklokale 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei welchem Diebe mittelſt Dietrichs 
fieben Schlöſſer erbrochen und aus der Kaſſe 24 Mark entwendet 
haben. Bis jetzt gelang es noch nicht, die Thäter zu ermitteln. — 
An Stelle des bisherigen Kämmerers Theophil Zaremba in Sul⸗ 
mierzyce tft durch Erlaß des Oberpräſidenten der jetzige Kämmerer 
Stankslaus Zaremba ebendarelbit zum ſtellvertretenden Standes⸗ 
beamten für den Standesamtsbezirk Sulmierzyce, Kreis Adelnau, 
ernannt worden. * 

—t. Schweinert, 5. Juli. [Flößer in Quarantaine. 
Diebmahl. Vereinsgründung.] Gegen 50 ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſche Flößer liegen auf der Warthe unterhalb des Schweriner 
Strommeiſter⸗Etabliſſements; dleſelben find den Beſtimmungen der 
bei Choleragefahr zu beobachtenden Quarantalne unterworfen und 
müſſen ſich mehrere Tage aufhalten. — Am vorigen Sonntag kamen 
zwei junge Burſchen aus Althöſchen in ein Schweriner Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft um ein Portemonnaie zu kaufen. Der Geſchäfts⸗ 
inhaber leg'e denſelben eine Anzahl zur Auswahl vor, ſchließlich 
aber kauften die Burſchen nur eine geringe Börſe und ſuchten ſich 
ſchleunigſt zu entfernen. Der Verkäufer aber hatte ſchon während 
des Ausſuchens demerkt, daß der eine Burſche ſich drei feinere 
Portemonnaies eingeſteckt hatte. Dem Burſchen wurden die Porte⸗ 
monngies abgenommen und er, ſowie fein Mitſ buldiger von der 
herbeigebolten Polizel zur Beſtrafung notirt. — In Schwerin a. W. 
hat ſich kürzlich ein Verein „Reſſource“ gegründet, der es ſich zur 


z. Aufgabe macht, in der Beamten» und Bü gerſchaft Geſelligkeit zu 


pflegen. 

* Makel, 5. Zul. [Eheiubtläum.] Heute feierte der 
Direktor des hieſigen Gymnaſiums, Profeſſor Heidrich und deſſen 
Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit; Abends vorher brachten 
ihm die Schüler des Gymnaſtums einen ſolennen Fackel zug, wäh⸗ 
rend heute das Jubelpaar vielfach gefeiert wurde. 

* Inowrazlaw, 5. Juli. (Der Kujawiſche Bienen⸗ 
züchterverein!] hält am nächſten Sonnt ig in Jacobskrug auf 
dem Bienenſtande des Gaſtwirths Rahn ſeine diesjährige Wander⸗ 
verſammlung ab. 

I Bromberg, 5. Juli. [Kreistag.] Geſtern hat nach 
längerer Pauſe hier wieder ein Kreistag ſtattgefunden. Den 
Vorſitz führte aber nicht der Landrath v. Unruh, ſondern der 
Kreisdeputirte, Landſchaftsdtrektor Franke⸗Gondes. Herr v. Unruh 


war nach Crone a. / Br. zur Beſichtigung der Kleinbahn gefahren. D 


Nach Schluß der Sitzung, über deren Verhandlungen ſich die 
Herren Deputirten ſtrenges Stillſchweigen auferlegt haben, ver⸗ 
einigten ſich die Theilnehmer zu einem gemeinſamen Mittageſſen 


im Lokale des Herrn Eberle. (Ueber die zwiſchen einem Thell f 
der Kreisdeputirten und dem Landrath ausgebrochenen Differenzen 
hatten wir ſ. Zt. berichtet. — Red.) 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Breslau, 5. Juli. Die Breslauer Handels⸗ 
kammer! verſendet jetzt ebenfalls ihren Jahresbericht. 
Gleich der Handelskammer zu Poſen ſpricht ſich der einleitende 
Artikel der Breslauer Kammer nicht günitig über das rn Ya 
Jahr aus. Unter den Urſachen, welche die ſchlechte Geſch iftslage 
verſchuldeten, werden der Bürgerkrieg in den ſüdamerikaniſchen 
Staaten, mit denen Deutſchland in regen Handels beziehungen ſtehe. 
und die ungünſtige Rückwirkung der Mänzpolitik der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika auf unfer Geſchäftsleben erwähnt; auch 
die umfangreiche Bankenkriſis in Auſtralien und der Beſchluß der 
indiſchen Regierung, die Prägung von Stlberrupien einzuftellem, 
haben eine erhebliche Beunru gung der Fr zur Folge 
gehabt. Ueber die zur Deckung der Mllitärvorlage dem 
Reichstag vorgelegten Geſetzentwürfe ſagt der Bericht, die Ent⸗ 
würfe feten geeignet geweſen, Handel und Induſtcie auf das 
Schwerſte zu ſchädigen. „So offen man in dieſen Kreiſen die 
Nothwendigkeit anſieht, Deckung für die bewilligten Ausgaben zu 
ſchaffen, fo bereit man fit, auch ſeinen Theil an den vermehrten 
Laſten zu übernehmen, jo iſt man doch zu dem Verlangen berechtigt, 
nicht überall und in jeder geſchäftlichen Handlung unter der Aufſicht 
der Steuerbehörde zu ſtehen, ſich nicht fortwährenden behördlichen 
Beläſtigungen und Störungen ausgeſetzt zu ſehen .. Die immer 
ſtärker auftretende Neigung, die freie Ecwerbsthätigkeit durch Geſetze 
und Verordnungen einzuschränken, ſtie unter die Kontrole der 
Buregukratie zu ſtellen, die Tendenz, an Stelle des Individuum 
den Staat als Unternehmer zu ſetzen, lähmt den privaten Unter⸗ 
nehmungsgelſt, auf welchem ſchließlich doch der wirthſchaftliche 
Fortſchritt beruht. Es wird dadurch aber auch das Vertrauen auf 
die eigene Kraft in breiten Schichten der Erwerbsklaſſen vernichtet 
und das charakterſchwächende Verlangen, daß der Staat verpflichtet jet, 
dem Einzelnen auch wirthſchaftlich aufzuhelfen, befeſtigt und vermehrt.“ 
Mit der Aufhebung der Staffeltarife tft der Bericht nicht zufrieden. 
Die Nothlage der Landwirthſchaft hält der Bericht dagegen für 
eine vorübergehende Erſcheinung; bei der ſtarken Bevölkerungszu⸗ 
nahme in Nord⸗Amerlka und bei der geringen Zunahme, ja ſo zar 
bei dem augenblicklichen Rückgang der mit Getreide beſtellten Flä⸗ 
chen in den Vereinigten Staaten würden dieſe in ein bis andert⸗ 
halb Jahrzehnten für die Ausfuhr nicht mehr in Betracht kom nen, 
wenn ſie nicht zu einer intenſiveren Bewirthſchaftung des Bodens 
übergingen. Damit würden aber die Produktionskoſten derart 
ſteigen, daß auch Nord⸗Amerlka nur noch zu erhöhten Preiſen ver⸗ 
kaufen könnte. Ueberhaupt dürfte ſich die ſinkende Tendenz der 
Getreidepreiſe des Weltmarktes in abſehbarer Zeit in eine entgegen⸗ 
geſetzte verwandeln; es erſcheine demnach in hohem Grade bedenk⸗ 
lich, dauernde geſetzliche Maßnahmen ven höchſt gefährlicher Wir⸗ 
kung — wie fie von agrariſcher Seite gefordert werden, — wegen 
einer vorübergehenden Wirt l ſchaftserſcheinung zu treffen. „Jedes 
Gewerbe, jeder Stand bat ſchwere Zeiten durchzuk impfen und muß 
fie überwin zen, aber es wäre der Ruin des Wirthſchufts⸗ 
lebens und des gewerblichen Fortſchritts, wenn 
ein Erwerbsſtand ſich aus dem Säckel der anderen 
Steuerzahler vom Staat eine Rente für ſeln nur in 
der Phantaſie ſo hoch werthendes Kapital garantiren liche“ 
Nach einem Rückblick auf die Lage der ſchleſiſchen Textilinduſtrie, 
in der im Jahre 1893 45 097 verſicherte Perſonen beichäftigt waren 
und 20043183 Mark Löhne ausgezahlt wurden, ſchließt der ein⸗ 
leitende Bericht mit der Klage, daß das Jıbr 1893 als eines der 
ungünſtigſten für das Geſchäftsleben Schleſiens noch lange in Er⸗ 
innerung bleiben werde. 

Schweidnitz, 5. Juli. [Der 52. ſchleſiſche Forſt⸗ 
tag!] wurde heute hier eröffnet. Es find welt über 10) höhere 
Forſtbeamte erſchienen; auch der Oberpräſtdent von Schleſten, 
b r. Dr Seydewitz, nimmt an dem drei Tage währenden Forſt⸗ 
ag theil. 

* Danzig, 5 Juli. [Gewitterſchäden.] In der Nacht 
zum Mittwoch und am Mittwoch ſelbſt haben ſchwere Gewitter in 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
(5. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


„Ach was — Baroneſſe!“ ſchüttelte das kleine Fräulein 
unwillig die Locken. „Wie oft ſoll ich es Ihnen ſagen, 
daß ich für Sie die Karla bin, Karla ſchlichtweg! Sind 
wir nicht Spielkameraden geweſen von der Zeit an, da 
ich meine erſten Gehſtudien machte? — Baſta! Dabei 
bleibts ohne Widerrede, mein Herr! Sonſt ziehe ich einfach 
meine Hand von Ihnen ab!“ ſchnitt ſie Erwins ſchüchternen 
Einſpruch energiſch ab. „Sprechen wir lieber von unſeren 
Geſchäften!“ 

Erwin blickte verwundert auf. 

„Geſchäften?“ 

„Nun ja doch, das da, Ihre Arbeiten, das ſind unſere 
Geſchäfte!“ antwortete die Kleine mit fomif.em Ernſte, auf 
das Modell des Kanarienvogels deutend. „Wie hübſch Sie 
das wieder gemacht haben! Aber zur Sache! Sie, Erwin 
Heckenſchwerdt, Sohn unſeres großmächtigſten Großwürden⸗ 
trägers, haben beſchloſſen, auf die Lorbeeren eines herrſchaft⸗ 
lichen Dieners Verzicht zu leiſten und dafür die Dornenkrone 
des Künſtlers zu erringen — iſt's nicht ſo?“ 

Erwin nickte melancholiſch. 

„Aber es wird nicht dazu kommen!“ ſagte er. „Mein 
Vater verbietet es mir!“ 


„Ihr Vater — Unſinn! Nach dem fragen wir gar 
nicht! Leſen Sie nur die Lebensgeſchichte aller berühmten 
Künſtler — was finden Sie? Die Herren Eltern ſind nur 
dazu dageweſen, um ihnen möglichſt viel Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen. Die Eltern ſind alſo der Ruin der 
Kinder!“ 

„„ f 

‚Keinen Einwand! Sie werden meine durch Erfahrung 
gefetgte Webergeugung doch nicht erſchüttern!“ rief die Sechs⸗ 
zehnjährige und ſchlug mit der geballten Hand auf das 
Fenſterbrett. „Sie ſtaunen? Oh, meine Erfahrungen! Leſen 
Ste erſt fo viele Romane, wie ich geleſen habe, und dann — 


es iſt einfach grauenhaft! — Doch das gehört nicht hierher! ganz gewöhnliches, irdiſches Mädchen, eine richtige Evastochter 


Sie dürfen Ihrem Vater nicht gehorchen!“ 

„Mein Gott, aber was ſoll ich thun?“ 

„Davon ſpäter. Vor Allem eine ernſte Frage. Ver⸗ 
ſpüren Sie wirklich das Walten eines Genius in Ihrer Bruſt; 
iſt Ihr Herz voll Sehnſucht, voll Begeiſterung und voll 
Opfermuth?“ 

Der pathetiſche Ton riß Erwin mit fort. 

„Ja!“ rief er glühend und hob die Hand ſo ſchnell zum 
Schwur, daß Karla eilig zuſpringen mußte, um die über 
ſeinem Haupte hängende Ampel vor einem Stoße zu be⸗ 
111 „ja ich will Noth und Sorgen durchkämpfen, ich 


„Bitte, das genügt! fiel ſie ihm ins Wort. 
Andere iſt meine Sache!“ 

„Wie, Karla, Sie — ?“ 

„Was kann ein ſechszehnjähriges Mädchen für mich 
thun — denken Sie! Oh, erinnern Sie ſich, daß die kleine, 
ſchwache Maus das Netz des großen, ſtarken Löwen zernagte! 
Und meine Zähne ſind gut! — Ihr unvernünftiger Vater 
will Sie einſchließen. Das muß verhindert werden!“ 

„Aber wie?“ 

„Begegnen wir der Gewalt mit Liſt!“ 

„Mit Liſt?“ 

„Ja!“ — Und ihre Stimme dämpfend trat ſie nahe an 
ihn heran. — „Licht dürfen Sie in Ihrem Zimmer nicht 
brennen, verlaſſen können Sie es auch nicht, wenigſtens nicht 
auf dem gewöhnlichen Wege durch die Thür, was meinen Sie 
aber zu dem Fenſter?“ 

Erwin fuhr zurüd. 

„Ich ſoll aus dem Fenſter ſpringen?“ 

* 2 2 * er 5 ſihrich 

„Das wäre denn doch zu gefährlich, zwei Stock hoch! 
Und da Sie leider keine Fledermaus ſind, auch das ch 
für die Menſchen noch nicht erfunden ift, fo... .* 

„So tft es unm 

„Unmöglich?“ Wen 

„Ihre eigenen, Karla?“ rief Erwin erheitert. 

„Gott ſei Dank, daß ich keine habe und daß ich nur ein 


„Das 


öglich! 
n ich Ihnen die Flügel verſchaffe?“ Rück 


bin und kein Engel! Engel ſind viel zu fromm, viel zu 
wenig ſchlau! Die würden gar nicht auf den Gedanken kommen 
zu ſtehlen!“ 

„Gewiß! Ich werde ſtehlen! — In meines Bruders 
Zimmer hängt noch von früher her eine Strickleiter ..“ 
befeſtigen .“ 

„Ja, aber ſo, daß ſie nicht hin und herſchwankt! Sie 
wäre denn doch zu ſchade! Die Strickleiter muß ſo lang ge⸗ 
macht werden, daß ſie bis zur Erde reicht, und das werde h 

„Sie wollten wirklich?“ 

„Mein Gott, wozu lernen wir Mädchen denn ſonſt das 
Ihrem Olymp zur Erde hernieder und begeben ſich in den 
kleinen, alten Gartenpavillon, in welchen ich eine Lampe bringen 

„Eine Lampe? Aber woher nehmen, wenn nicht —!“ 

„Stehlen? Bon, ſtehlen wir auch die Lampe! — Dort 

„Aber wenn es entdeckt würde!“ 3 

„Om, es ginge uns freilich an den Kragen! Aber un⸗ 
zwi Genie und Lift ſollte nicht die ganze Welt täuf rn 
dane — Eines nur bitte ich mir aus, Sie müſſen fleißig 
ſationslexikon in dem Artikel „Bildhauer Erwin Heckenſchwerdt“ 
der Vermerk ſteht: die Welt hat alle Urſache, Karla von 


„Zu ſtehlen?“ 

„Ah, ich verſtehe! Ich fol dieſelbe an meinem Fenſter 
könnten ſonſt ſchwindlig werden und den Hals brechen. Das 
beſorgen!“ 

Stricken und Häkeln? — Sie ſteigen alſo hübſch ruhig aus g 
werde.“ 

können Sie dann ſtudiren, ſoviel Sie wollen!“ 

beſorgt! Man wird nichts entdecken. Wie, ein Bündniß 
ſein, ſehr fleißig. Damit ſpäter einmal in Meyers Konver⸗ 
Lennep dankbar zu ſein, daß ſie dieſem Genie eine Strickleiter 


derſchaffte. — Alſo, nicht wahr, abgemacht! Es bleibt dabel? 


Hand drauf!“ f 


Aber Erwin zögerte, in die IM Dion altene Hand der 
Kleinen einzuſchlagen, ja er verbarg die ſeinige hinter dem 
en. 


Fortſetzung Folgt.) 
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den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen viel Schaden angerichtet. 
litz erſchlagen worden, fo der Knecht 
Deckowskt auf dem Gute Schwendt bei Laſſen und der Rentier 
Behrendt in Kowall bei Danzig. In Danzig ſetzte der Gewitter⸗ 
regen ganze Straßen unter Waſſer. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 3. Juli. [Beſitzwechſel.!] 
Der Gutsbeſitzer Wrede hat ſein Gut Kaldus Nr. 1, welches eine 
Ackerfläche von 150 Hektar hat, an den Rentier Herrn von Haken 
aus Dresden für den Preis von 150 000 Mark verkauft. Die 
Uebergabe iſt bereits am 1. Juli cr. erfolgt. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 4. Juli. [Vergiftung.] 
Bei Gelegenheit eines Begräbniſſes zu Lasdehnen erkrankten vor⸗ 
geſtern mehrere Gäſte nach dem Genuſſe eines Glaſes Portwein 
recht bedenklich unter Vergiftungserſcheinungen. 
die ärztlichen Gegenmittel von Erfolg waren, liegen 3 Perſonen noch 
ſchwer darnieder. Wie die Unterſuchung ergeben, befand ſich in der 
einen Flaſche ſtatt des Portweins aufgelöſtes chromſaures Kali. Es 
liegt ein Verſeben des Lieferanten vor. 

* Leba, 4. Juli. [Gefährliche Nederet) In 
dem Fiſcherdorfe Klucken geriethen geſtern ein 12 jähriger Knabe 
und ein 15 jähriges Mädchen, die beim Kartoffelſchälen beſchäftigt 
waren, mit einander in Streit, der ſeinen Urſprung in harmloſen 
Neckereien hatte. Während des Streites ſtieß der Knabe mit 
1 Meſſer nach dem Mädchen. Das Meſſer drang ihr Io tief 
n den Leib, daß innere Körpertheile hervorquollen. Nach ärztlicher 
ee tft keine Hoffnung auf Geneſung der Bedauernswerthen 

orhanden. 

* Arnswalde, 5. Juli. [Submiſſionsreſultate.] 
um 2. Jult war vom königl. Eiſenbahnbetriebsamt zu Poſen 
Stargard⸗Poſen) Termin zur Eröffnung der Offerten für die 
usführung der Erdarbeiten zur Einführung der Nebenbahn 

Calltes Arnswalde in den Bahnhof Arnswalde (mit einer Boden⸗ 
bewegung von etwa 42 000 Kubikmeter) anberaumt worden. Die 
dabei abgegebenen Angebote weiſen nach der „Neum. Ztg.“ ganz 
bedeutende Unterſchiede auf, wie aus der nachfolgenden Zuſammen⸗ 
ſtellung hervorgeht. Es forderten: 


F. Blinde, Berlin 22 335,57 M. 

ole; Doſen „ ne e e 26 851,32 „ 
Kohn u. Hohmuth, Dt⸗Kronre 28 777,74 „ 
e . 2858,24 „ 
Polenski u. Zöllner, Drieſen 37 076,85 „ 
Rüdiger, Poſen 37 993,43 „ 
Riedel, Zwickaou 46 842.63 „ 


— 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Z. Gnefen, 5. Juli. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung fand die Verhandlung betreffend des im April d. J. in 
Budzilowo an dem Arbeiter Miſchke begangenen Todtſchlaas (wir 
haben ſ. Z. über die Affaire referirt. — Red.) ſtatt. Von den 
pier Angeklagten, die bereits zwei Monate in Vorunterſuchungs⸗ 
baft ſitzen, wurden drei zu je ſechs Monaten Gefängniß verur⸗ 

eilt, einer wurde freigeſprochen. Wer eigentlich den unheilvollen 

teln geworfen hat, durch den Miſchke getöbtet worden iſt, konnte 
nicht ermittelt werden. — In letzter Sache der gegenwärtigen 
Schwurgerichtsperiode wurde gegen den Landwirth Theodor Kühn 
aus Bartelſee wegen thätlichen Angriffs auf einen Forſt⸗ 
beamten mit gleichzeitiger Körperverletzung verhandelt. Kühn 
wurde zudrel Jabren Gefängnis verurtheilt. Dleſer 
Schwurgerichtsſitzung wohnten der Oberlandesgerichtspräſident 
Franz aus Poſen und Landgerichtspräſident Jaeniſch, hier, bei. 

* Berlin, 6. Juli. Vor der zweiten Strafkammer des 
Landgerichts I ſtand geſtern die Arbeiter⸗Ehefrau Ida Demmler, 
die beſchuldigt war, durch Fahrläſſigkeit den Tod ihres eigenen, 
acht Wochen alten Kindes verurjacht pi haben. Am Nachmit⸗ 
tage des 16. April fuhr die Angeklagte {hr Kind in der Blücher⸗ 
ſtraße in einem Kinderwagen. Sie traf eine Bekannte, die in 
einem Laden Einkäufe machen wollte und die ſie auf ihre Bitte 
bis zu dem Geſchäft en ter angelangt, begab ſich die 
Peer der Angeklagten in den Laden, während das achtjährige 

öchterchen der erſteren bei der Frau Demmler und dem Kinder⸗ 
wagen blieb. Als es der Angeklagten zu lange dauerte, überließ 
— ür wenige Augenblicke den Wagen der Aufficht des kleinen 

kädchens, während ſie ſich an die Ladenthür begab und ihrer 
Freundin zuxtef, fie möge ſich beeilen. Als ſie dann ihre Blicke 
wieder dem Kinderwagen zuwandte, wurde ihr ein entſetzlicher 
Anblick: der Wagen war in unaufgeklärter Welſe vom Bürgerſteig 

erade zwiſchen Vorder- und Hinterbeine eines Pferdes gerollt. 
Pag Pferd war ſcheu geworden und von dem Kutſcher kaum zu 
bändigen, es machte heftige Bewegungen mit den Hufen, um das 
Hinderniß zu beſeitigen, ein Schlag traf den Kopf des Kindes und 
zerſchmetterte ihn. Die unglückliche Angellagte machte noch vor 
Gericht den Eindrud einer Verzweifelten. Der Staatsanwalt ber 
antragte ſelbſt die Freiſprechung der Angeklagten, der man 


Während bei 7 N 


eine Fahrläſſigkeit nicht nachzuwelſen vermöge. 
erkannte nach dieſem Antrage. 
* Stettin, 6. Sul. In der geſtrigen Sitzung der hieſigen 


Der Gerichtshof 


Strafkammer wurde gegen den Buchdruckereibeſitzer R. Gra ß⸗ g y 


mann und den Redakteur Köhler von hier wegen Be⸗ 
ſchimpfung und Verächtlichmachung von Einrichtungen der 
katholiſchen Kirche verhandelt. Es handelte ſich um eine 
Reihe von offenen Briefen „an den Papft“, die in dem im Verlage 
Graßmann erſcheinenden Stettiner Blätter vom November 1892 
bis Januar 1893 veröffentlicht wurden; hauptſächlich in 2 Briefen 
war das Cölibat bezw. das Abendmahl in der katholiſchen Kirche 
behandelt worden; zur Unterlage hatten die in lateiniſcher Sprache 
abgefaßten Liguoriſchen Schriften gedient. Ein von Profeſſor Dr. 
ippold in Jena eingelaufenes Gutachten erklärte die Briefe zwar 
für eine freie aber doch nicht unrichtige Ueberſetzung. Die Ver⸗ 
handlung endete mit der Frelſprechung beider Angeklagten. 
Leipzig, 5. Jull. Das Reichsgericht verhandelte heute 
über die Reviſion, die der Redakteur der „Frankf. Ztg.“, P. Li⸗ 
ſtowsky, gegen das Urtheil des Frankfurter Gerichts eingelegt 
hatte, durch das er wegen Beleidiaung des Pfarrers Bittel in 
Lichtenau durch die falſche Meldung, B. habe Selbſtmord verübt, 
zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten verurtheilt worden 
war. Die Reviſion war erfolgreich, das Reichsgericht hat das 
Urtheil des Frankfurter Gerichts aufgehoben und die Sache 
nach Frankfurt zurückverwieſen. 
f Gt de 4. Juli. Vor der Strafkammer des Landgerichts 
n ena 
früheren Inhaber eines hieſigen Töchterpenſtonats, 
hard Wiener, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an ver⸗ 
ſchiedenen ſeiner Zöglinge verhandelt. Ueber zwanzig Zeuginnen 
waren geladen. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr ſechs 
Monate Zuchthaus; der Gerichtshof ging, obgleich er nicht auf 
Zuchthaus erkannte, doch zeitlich über dieſes Strafmaß hinaus und 
verurtheilte Wiener zu zwei Jahren vier onaten 
Gefängniß und dreijährigem Ehrverluſt. Die erſte Inſtanz 
in Weimar hatte ſeinerzeit ein Jahr Gefängniß für eine aus⸗ 
reichende Sühne gehalten. 
* München, 4. Juli. Vor dem Landgerichte München 1 
wurde geſtern gegen den Pfleger der Kreisirrenanſtalt Joſef 
Braun verhandelt. Dieſer hatte, wie wir ſ. 3. mittheilten, am 
7. März einen Geiſteskranken mit e 
tus einzureiben; hierbei ftand der Kranke plötzlich in 
Flammen und ſtarb in der folgenden Nacht an den erhalte⸗ 
nen Brandwunden. Der Angeklagte iſt beſchuldigt, den Todesfall 
dadurch verurſacht zu haben, daß er während der Einreibung 
rauchte oder wenigstens ein Streichholz zum Anſtecken einer Zigarre 
anzündete, weshalb der Staatsanwalt wegen fahrläſſiger Tödtung 
eine Gefängnißſtrafe von neun Monaten beantragte. Das Gericht 
war der 1 1 daß die Urſache des Unglücksfalles nicht genügend 
aufgeklärt jet, und beſchloß, die Verhandlung auszuſetzen und weitere 
Gutachten darüber einzufordern, ob die Inbrandſetzung 
des Spiritus wie im vorliegenden Fall auch durch etwas anderes 
als durch eine offene Flamme möglich ſei. 
* München, 5. Jult. Das Landgericht verurtheilte den 
Gaſtwirth Katz wegen Beleidigung des Finanz⸗ 
mintſters zu zwei Monaten Gefängniß. Katz hatte 
in einer Verſammlung behauptet, der Miniſter habe ein Haus als 
Hofbräuhausfillale durch den Staat ankaufen laſſen, weil er durch 
eine Hypothek intereſſirt geweſen ſei. Katz erklärte heute, er könne 
den Nachweis nicht führen und bedauere ſeine Behauptung. Die 
durchgeführte Verhandlung ergab. daß keinerlei Veranlaſſung für 
die Behauptung vorliege, die Anregung zum Ankaufe auch nicht 
vom Miniſter ausgegangen ſei. 
* Bayreuth, 5. Jull. Geſtern begann vox dem hleſigen 
Schwurgericht, unter rieftgem Andrang des Publikums, die 
Verhandlung gegen Kommerzienrath Nathan Heß⸗ 
lein, Bankier von Bamberg. Demſelben wird zur Laſt ge⸗ 
legt: 1) ein Verbrechen des betrügeriſchen Bankerotts; 2) 37 Ver⸗ 
gehen der Unterſchlagung (indem er von den ihm zur Aufbewah⸗ 
rung und Ueberwachung übergebenen Depots Werthpapiere im 
Geſammtbetrage von 623 500 M. auf eigene Rechnung in Beträ⸗ 
gen von 600 M. bis zu 196000 M. theils verpfändete, theils ver⸗ 
kaufte); 3) zwei Vergehen des Betruges (indem er in zwei Fällen 
als Kommiſſionar fremde Werthpaptere im Geſammtbetrage von 
76 400 M. auf eigene Rechnung theils verkaufte, theils verpfän⸗ 
dete); 4) ein Vergehen der Untreue (indem er von den ihm zur 
Verwaltung anvertrauten fremden Werthpapieren 57 000 M. Dir 
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heute in der Reviſionsinſtanz gegen den 
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untreute). Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſollen die Gebrüder 
lein ſchon vor dem Jahre 1890, insbeſondere aber in den 
1890 bis Mai 1893 Differenzgeſchäfte der bedeutendſten Art in 
Börſeneffekten gemacht haben, welche ſich in den Monaten Januar 
bis Mat 1893 auf 20 875 898 M. beliefen und einen Verluſt von 
219 743 M. brachten. In der Zeit vom Januar 1890 bis Mai 
1893 erlitten ſie durch dieſe Differenzgeſchäfte Verluſte in der Höhe 
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von 2 598 090 M, welche genau den Paſſiven des Konkurſes ent⸗ 
ſprechen. 


* Brüſſel, 5. Juli. Ein ſenſationeller Milttär⸗ 

rozeß gegen einen General bat geſtern vor dem 
böchſten Militärgericht hierſelbſt begonnen. Es erſchten vor dem 
Ober⸗Kriegsgerichtshof der Generalmajor Brewer, wel⸗ 
cher von einem biefigen Fabrikanten von Militär⸗Ausrüſtungs⸗ 
ftüden beſchuldiat wird, daß er als Mitglied einer Kommiſſion, 
welche über die Annahme von neuen Torniſtern für die 
belgiſche Armee zu enticheiden hatte, feine Stellung miß⸗ 
braucht bätte, indem er das Modell des Klägers benützte, 
um ſe bſt einen neuen Torniſter anfertigen zu laſſen, und daß er 
durch feinen Einfluß ſeine angebliche Erfindung durch eine dritte 
Perſon zur Annahme gebracht habe. In der geſtrigen erſten Ver⸗ 
handlung dieſes Prozeſſes wurde der Ankläger vernommen. 
Derſelbe hat dem Kriegsminiſter eine umfangreiche Korreſpondenz 
unter der Bedingung eingereicht, daß der Miniſter gegen General 
Brewer nicht vorgehen werde. Der Kriegsminiſter verlangte 
geſtern, nachdem er die Korreſpondenz durchgeleſen hatte, von 
—.— ene entbunden zu werden. — Die Verhandlung 
auert fort. 
— 


Vermiſchtes. 

7 Zu dem Selbſtmordverſuch des Kaſſenrendanten Leh⸗ 
mann aus Eberswalde wird aus dieſem Orte ſelbſt das Nach⸗ 
ſtehende mitgetheilt: Lehmann lebt in der dritten Ehe und iſt Vater 
von a ndern im Alter von 21 bis 3 Jahren. Seit 1882 war 
er Kämmerer der Stadt Eberswalde, nachdem er vorher Kalkulator 
in Guben und früher Lehrer in Bieſenthal war. Lehmann hat ſich 
am Mittwoch Nachmittag unter dem Vorgeben von ſeiner Famtlie 
entfernt, daß er einen Zahnarzt in Berlin aufſuchen wolle. Der 
Begleitung ſeiner Gattin wußte er ſich zu entziehen. Am Don⸗ 
nerſtag Morgen erhielt der zweite Bürgermeiſter von Eberswalde, 
Namens Radock, einen am Abend vorher um acht Uhr in Berlin 
aufgegebenen Brief, in dem Lehmann mittheilt, daß er nicht wieder⸗ 
omme, da er von einem guten Freunde hineingelegt worden fet. 
Die letzte Kaſſenreviſton vom 30. vorigen Monats habe er mit 
fremdem Gelde künſtlich zum Stimmen gebracht. Er ſende die 
Kaſſenſchlüſſel, und der Bürgermeliter möge ſich feiner Frau an⸗ 
nehmen, die von nichts wiſſe. — Die nun ſofort vorgenommene 
Kaſſendurchſicht ergab einen Fehlbetrag von 5000 
ehmann hatte das für die Reviſion enkliehene Geld 
gleich nachher wieder herausgenommen. Ob außerdem noch Be⸗ 
träge etwa aus dem Verkauf von Holz fehlen, hat ſich noch nicht 
feitftellen laſſen. Doch glaubt man, daß Lehmann aus den jüngiten 
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Einnahmen vielleicht ältere Unterſchlagungen gedeckt hab 
kann erſt nach und nach ermittelt werden, da die er een 
für die Holzkäufer je dret Monate hinausliegen. — Lehmann er⸗ 
freute ſich eines guten Leumunds, war Mitglied der Loge zu den 
drei Welttugeln, deren Kaſſengeſchäfte er beſorgte, und gehörte auch 
dem vornehmſten Verein „Harmonta“ in Eberswalde an. Als Be⸗ 
amter galt er für juberfäiNo. Er bezog ein Gehalt von 3000 M. 
jährlich und iſt Eigenthümer des Hauſes Stettinerſtr. 34. Auch 
war er bis zum 1. April d. J. Agent der Gothaer Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. Ob auch dort Unregelmäßigkeiten vorliegen, 
entzieht ſich der Beurthellung. Bemerkenswerth iſt noch, daß die 
Aufregung in Eberswalde unter der ganzen Bürgerſchaft um ſo 
größer iſt, als mit Lehmann der dritte Kämmerer der Stadt auf 
ger Weiſe fein a 88 gt I allen dreien haben 

eruntreuungen vorgelegen. Lehmanns Vorgänger, N 
Piehl, hatte etwa 27000 Mark unterſchlagen SR rt 
Entdeckung der That in Unterſuchungshaft genommen. Am Tage 
vor der Gerichtsber handlung erhängte er ſich im Gefäng⸗ 
niß an er die See 0 9 a = 

er die ung der Karwiner Kohlengruben 

wird der „N. Fr. Pr.“ aus Karwin, 4. Juli geſchrteben: Heute 
um 6 Uhr trüb wurden die von der Explofion ſchlagender Wetter 
betroffenen Kohlengruben des Grafen Larkſch und zwar der 
efbau⸗, Förder- und der zugehörige Wetterſchacht, unter 
der gleichen Vorſicht wie Montag geöffnet. Nach erfolgter 
Ventilatton wurde um 9 Uhr Vormittags, nachdem die vollkom⸗ 
mene Gefahrloſtgkeit der Befahrung nachgewieſen worden war, 
die erſte Partte der Arbeitsmannſchaft unter Führung der In⸗ 
enieure Weſſely und Pilar auf der Schale hinabgelaſſen. te 
ontag begonnenen Verſchalungsarbeiten wurden fortgeſetzt, ſo 
daß die Abſperrung in dieſem Theile des Grubenfeldes als beendet 
angeſehen werden kann. Mehrere verbrochene Stellen, darunter 
jene, wo der Ingenieur Ratzek verunglückte, wurden frei gemacht. 
Die Arbeiten erfolgten theilweiſe in Schlagwettern, welche ſich in 
ungeheurer Menge angeſammelt haben. Es mußte mit der 
größten Vorſicht unter Anwendung elektriſcher Lampen vor⸗ 
gegangen werden. Der Kohlenoxpdgehalt der Grubenluft 
ſtieg während des Tages auf % Prozent, ſank jedoch bald 
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Der goldene Mittelweg. 


Roman von Erich Rott. 
[Schluß.] Nachdruck verboten.) 

„Ich habe viel an Dir gut zu machen, Erich,“ ſagte er, 
als ſie nach langen, bangen Wochen im trauten Familienkreiſe 
Alle bei einander in dem ſtillen, friedſamen Häuschen des 
jungen Ehepaares ſaßen und ein Langes und Breites über die 
letzte ſchlimme Vergangenheit geſprochen hatten. „Die Groß⸗ 
mutter hat recht, Du biſt Fleiſch von meinem Fleiſch . 
mein ſtarrer Sinn lebt auch in Dir ... aber bei Dir iſt es 
zum Guten ausgeſchlagen! ... Zwar, ich kann den Himmel 
anrufen, daß ich's in meinem Sinn auch gut gemeint hab', 
und es will mir auch jetzt noch immer nit in den Kopf, daß 
all' mein Streben nur darum geweſen iſt, um in wenigen 
Stunden vom Feuer verzehrt zu werden ... Es iſt ja 
auch noch etwas da, ſo viel wenigſtens, daß Ihr beiden 
Schwäger gedeihlich zuſammenwirthſchaften könnt .. aber 
daß mein Werk zugrunde gehen mußte und das verlachte 
Schaffen Erichs nun uns Allen die Nahrung giebt, das ver⸗ 
wind’ ich nicht ... na, ich gehör' zum alten Eiſen und tauge 
nimmer in die Welt — und jetzt, wo ich weiß, daß mein 
Everl glücklich werden wird, jetzt geh' ich auch gern!“ 

„Das ſollſt Du nicht ſagen, Alter“, meinte Frau Bar⸗ 
bara, in deren Augen die Thränen glänzten, während ſie ſich 
Ba de innig über ihren Lebensgefährten beugte. „Schau, 

u bringſt's noch heut' nicht fertig ſtill und ruhig den 
old'nen Mittelweg zu ziehen mmer noch ſchütteſt Du 
das Kind gleich mit dem Bade aus ... der Reichthum iſt 
von uns genommen ... Gottlob, er hat uns nie nit Segen 
gebracht. Aber wir haben jetzt unſere lieben Enkelkinder um 
uns, Friede und Eintracht herrſcht jetzt nach der langen, 
ſchlimmen Zeit ... haft ja auch mich noch, und wenn es 
auch ſchon lange her iſt, daß Du liebend um mich geworben 


haſt, ſo ſoll 's doch auch heut' noch lieb in unſeren Herzen 
ausſchau'n! Laſſ' uns hoffen, daß uns der Herrgott noch 
ein paar Jährlein ſchenkt, damit wir uns an unſ'rer Enkel 
und Enkelkinder Glück erfreu'n dürfen ... und dann, will's 
Gott, gehen wir zuſammen zu friedſamer Ruhe ein!“ 

Winkler drückte ſeiner Lebensgefährtin nur die Hand, er 
ſagte nichts, aber um ſeine Lippen zitterte es ſeltſam. Dann 
ſtand er auf und ging aus dem Zimmer; er wußte es beſſer: 
das Troſteswort ſeiner Frau taugte nicht für ihn, der Wurm 
fraß ihm am Herzen; er konnte es nun einmal nicht über⸗ 
winden, daß das Schickſal wider ihn entſchieden hatte. 

Erich mochte fühlen, was in ihm vorging, denn er ſtand 
auf, nickte der Geſellſchaft verſtändnißvoll zu, drückte ſeiner 
lieblichen Gattin einen Kuß auf die Stirn und ſchritt dann 
dem Alten nach. 

„Großvater“, jagte er, als er draußen unter dem ſtern⸗ 
klaren Himmel den alten Mann erreicht hatte und ihm nur 
die eine Hand bittend auf den Arm legte. „Kannſt Dich 
175 gar nicht ſchicken? Schau, wir haben Dich ja Alle 
ſo lieb!“ 

Der Alte faßte ſeine Hand und erwiderte deren Druck. 
„Ich bin ja in meiner Art ganz glücklich“, meinte er dann, 
während er ſinnend zu dem ſternbeſäeten Himmel hinauf⸗ 
ſchaute, „die Eva weiß ich jetzt gut verſorgt — Du wirſt mit 
Deinem Schwager ſchon zurecht kommen. Ihr klettert ſchließ⸗ 
lich ſchon wieder die Wohlſtandsleiter hinauf — aber das ich's 
nicht nach meinem Sinn gezwungen hab', das überwind ich 
nicht. Schau, wenn man 0 lang den Nacken ſteif getragen, 
gerungen und geſtrebt hat bis ans End', dann taugt man 
nimmer ins Altentheil — aber mag's kommen, wie es will, 
wir Beide haben uns gefunden. Du biſt ein guter Kerl, Erich, 
gieb mir die Hand darauf, daß Du freundlich meiner gedenkſt, 


wenn ich nimmer bin!“ . 
„Großvater, ſchon der ſcheue Bub hat ja voll Lieb an 
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Dir gehangen!“ murmelte Erich, während es ſeine Lippen heiß 
umzuckte. „Wir Beide ſind eben aus gleichem Stahl gehärtet, 
da gab es Funken um Funken ... nun ſoll es aber noch 
Sonnenſchein um uns werden!“ 

Mit ſanfter Gewalt zwang er den bewegten Alten, ſich 
zu ihnen in die Stube zurückzubegeben 

Aber Winkler hatte nur zu richtig gefühlt. Der Wurm 
fraß ihm am Herzen und etwa ein halbes Jahr nach dem 
Brandunglück brach er einmal, als er gerade wieder von Eva, 
die inzwiſchen mit ihrem Gatten in den Oberſtock ſeines Ge⸗ 
höfts gezogen war, die Treppe herunterkam, ein friedſames 
Lächeln um die Lippen, zuſammen und war todt. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende geſetzt. 

Frau Barbara aber verlebte noch manches Jahr bei ihren 
Kindern; ſie nahm mit eigenen Augen den Wachsthum des 
Wohlſtandes der gemeinſam wirkenden Schwäger wahr und 
durfte auch noch manch liebes Enkelein auf den zitternden 
Knien ſchaukeln. : 

In einem weltfernen Stifte aber lebte Frau v. Thumar 
ihre freudloſen Tage dahin. Den Bitten ihrer Kinder, den 
Lebensabend bei ihnen zu verbringen, hatte fie widerſtanden 
„Ich tauge nicht mit meinem Herzen voll Weh und Kummer 
u Euch glücklichen Menſchen“, hatte ſie geſagt. „Fern von 

uch will ich ſtets in Liebe Eurer gedenken. Was mir aber 
im Leben noch zu thun übrig bleibt, das iſt: In ſtiller 
Abgeſchiedenheit für jenen unſeligen Verlorenen zu beten, dem 
auch heute noch mein Herz gehört!“ 

Die Schloßruine hat Felix abtragen laſſen; ihm graute 
davor, nochmals den Thorbogen zu durchſchreiten, unter 
welchem ſein Vater ſolch ein ſchreckliches Ende gefunden hatte. 
Er ſelbſt baute ſich neben dem Häuschen Erichs ein glückliches, 
beſcheidenes Heim; beide Familien umſchlingt ein Band inniger, 
gegenſeitiger Zuneigung und Liebe. 


Er 


wieder, fo daß die Arbeiten ungeſtört fortgeſetzt werden kannten. 
Die Mannſchaft wurde in kurzen Zwiſchenräumen abgelöſt. Da 
die Arbeiten im friſchen Wetterſtrome vorgenommen werden, ſind 
die Mannſchaften von den Gaſen nur wenig beläſtigt. Leichen 
ſind bisher nicht aufgefunden worden, da ſelbe erſt in einer 
größeren Entfernung vom Schachte vermuthet werden. Heute 
wird die ganze Nacht weiter gearbeitet. Eben ſo ſoll an den fol⸗ 
genden Tagen, wenn kein Zwiſchenfall eintritt, die Arbeit fortge⸗ 
ſetzt werden. Sobald die Strecke zwiſchen dem Tiefbau⸗, Wetter⸗ 
und dem Förderſchachte frei gemacht ſein wird, kann vom 
„Franziska“⸗Schachte aus in der entgegengeſetzten Richtung vorge⸗ 
drungen werden. — Wie genanntem Blatte weiter unterm 
5. Juli berichtet wird, mußten die Arbeiten heute Nachts im 
Tiefbauſchachte neuerlich eingeſtellt werden. Die Abdämmungen 
des 15. und 16. Flötzes waren bereits beendet, und es ſollte gerade 
ein Hauptdamm hinter dem 17. gegen den 18. Flötz ausgeführt 
werden, um das Brandfeld von dieſer Seite gänzlich abzuſperren, 
als um 10 Uhr Nachts eine ſtarke Luftſtrömung gegen das Brand⸗ 
feld und eine bedeutende Steigerung des Kohlen 
oxryd⸗ Gehaltes der Grubenluft auf 0 Prozent eintrat. 
Daher wurden vorſichtsbalber die Arbeiten eingeſtellt; dieſelben 
dürften jedoch morgen wieder fortgeſetzt werden. 
ebungsunfall. Bei Schwimmübungen in 
Augsburg mit Pferden des Artillerie⸗Regtments ſcheute 
ein Pferd. Zwei Offiziere und ein Gefreiter ſtürzten in den Lech. 
Der Gefreite ertrank. 
+ An den Folgen einer Marſchanſtrengung bei großer 
N iſt in Schleswig ein Musketier Schütt geſtorben. 
ußer ihm waren noch eine Anzahl anderer Musketiere während 
des Marſches zuſammengeſunken, die ſich aber wieder erholt 
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+ Interview mit einem „Schneiderkönig“. Aus London 

Er. man den „Münch. N. N.“: Der berühmte Pariſer Schneider 
r. Worth, der, wie ſein Name verräth, aus England ſtammt, 
bat einem Vertreter des hieſigen Damenjournal „Woman“ einige 
Daten über fein Geſchäſt und feine Preiſe gegeben. „Meine ge⸗ 
wöhnliche Rechnung für ein ſeidenes Geſellſchaftskleid it 1000 bis 
1500 M., beſonderer Ausputz erhöht natürlich die Koſten beträchtlich. 
So verfertigte ich einmal ein Hoftleld, bet dem die Schleppe allein 
20 M. koſtete; ſie war mit feinen Seidenſpitzen bedeckt. Eines 
meiner theuerſten Kleider kam auf beinahe 100 000 M. Die Ame⸗ 
ritanerinnen treiben es in der Kleiderextravaganz jo ziemlich am 
weiteſten und ſie gehören daher zu meinen beſten Kunden. Vor 
Kurzem hatte ich einer jungen Amerikanerin ein Ballkleid — 5 
robiren; ihre Zofe erzählte mir nachher mit Stolz, das Korſet, 
as ihre Herrin trug, koſte 300 M., ihr Spitzenunterrock 600 M., 
ihre Unterhoſen, beſetzt mit echten alten Spitzen, 500 M. das Paar 
und ihre Strumpfbänder mit goldenen Schnallen und je einem 
Diamant 1200 M. Die Unterkleider dieſer jungen Erbin repräſen⸗ 
tirten alſo allein beinahe 3000 M.“ 

Beim Turnen verunglückt. In der Carolinen⸗ 

m ee Turnhalle in Prag ereignete ſich am 

ittwoch Abend ein ſchwerer Unglücksfall. Der Turnwart des 
dortigen Sokolvereins, Reſervelleutenant Karl Hron, ſtürzte bei 
einer Uebung jo unglücklich vom Reck herab, daß er bewußtlos 
liegen blieb und trotz ſoforticer ärztlicher Hllfe nach wenigen Minus 
ten verſchied. Hron war einer der tüchtiaſten czechiſchen Turner 
und tft im vorigen Jahre bet dem Wettturnen in Frankreich, an 
welchem ſich . — e Sokolvereine aus Böhmen betheiligten, als 
Sieger bervorgegangen. a 

+ Vom jungen Könige von Spanien erzählt „El Dia“ 
wieder eine bübſche Anekdote: „Bekanntlich“, jo ſchreibt er, „hat 
die Königin⸗Regentin ihrem Sohne, der neben unſerer ſpaniſchen 
Sprache vor allem die Sprache ſeiner Mutter erlernt, eine eigene 
deutſche Grammatik und ein eigenes Leſebuch ſelber geſchrieben. 
Natürlich ſpielen leicht zu erlernende Gedächtnißverſe auch bier die 
Hauptrolle. Eines der Gedichte führt den Titel: „Was jeder thun 
muß und ſchließt mit dem Satze: „Könige müſſen gut regieren“. 
Alfonſino lernte das Gedicht mit größtem Eifer, wie er ihn beim 
Lernen ſtets an den Tag legt. Abends aber, als er zu Bette ſollte 
und ſeiner Mutter wie immer den Gutenachtkuß gab, da fragte er 
wieder wie ſtets: „Biſt Du heut zufrieden mit mir?“ Und als 
die Königin dies bejahte, da leuchtete es in ſeinem Geſichtchen auf 
und mit dem ganzen Stolze ſeines Selbſtbewußtſeins ſagte er: 
„Ja, ich habe aber heute auch ſehr gut regtert. “ 

+ Elektriſches Licht in der Bauernſtube. Aus Inns⸗ 
bruck wird der „Frankf. Htg.“ geschrieben: Die Gemeinde Per⸗ 
gene, öſtlich von Trient, hat mit verhältnißmäpig geringen Koſten 
ein vorzügliches Elektrizitätswerk errichten laſſen. Ueber hundert 
1 find bereſtszan Gewerbetreibende abgegeben worden. 

ie Gemeinde giebt nun auch fünfkerzige Glühlichter gm Preiſe 
von 2 Fl. 75 Kr. jährlich ab und beſorgt bierbel zugleich die Ein⸗ 
5 der Leitung in die Häuſer. Ene Anzahl Bauern Hat fich 
nfolge deſſen bereits gemeldet, die Stuben elektriſch beleuchten au 
laſſen, was ſchon im Herdſt erfolgen wird. Die elektriſche Beleuch⸗ 
tung koſtet ſie weniger als die mit Petroleum. 

+ Eine liebliche Statiſtik. In den von Baſedow heraus. 
gegebenen „Pädagogiſchen Unterhaltungen“ (3. Jahrgang, 1782, 
Sette 467) findet ſich folgende Notiz, die auch heute noch Intereſſe 
erregen dürfte: „Um dieje Zeit ſtarb Häuberle, Collega jubi- 
laeus zu ***, einem Städtlein in Schwaben. Während der 51 

ahre 7 Monate ſeiner Amtsführung hat er, nach einer mäßigen 

reine, ausgetbeilt: 911 527 Stockſchläge, 124 010 Autbenbiebe, 
20909 „Pfötchen“ und Klapſe mit dem Lineal, 186715 Hand- 
ſchmiſſe, 10 235 Maulſchellen, 7905 Ohrfelgen, 1 115 800 Kopfnüſſe 
und endlich 22 763 „Notabenes“ mit Bibel, Katechismus, Geſang⸗ 
buch und Grammatik 777 Mal bat er Knaben auf Erbſen knieen 
laſſen und 613 auf ein dreiedicht Holz; 5001 mußten „Eſel“ tragen 
und 1707 die Ruthe Hoch halten, einiger nicht fo gewöhnlichen 
Strafen, die er zuweilen im Falle der Noth aus dem Stegreif er⸗ 
fand, zu geſchweigen. Unter den Stockſchlägen ſind ungefähr 
800 000 für mangelhaft gelernte lateiniſche Vokabeln und unter 
den Ruthenbieden 76 000 für bibliſche Sprüche und Verſe. Schimpf⸗ 
wörter hatte er etwas über 300“, davon ihm ſein Vaterland unge⸗ 
fähr ½ geliefert hatte, / aber von eigener Erfindung war. 


Aus den Bädern. 

Misdroy. Mit dem Beginn der großen Sommerferien in 
der Provinz Pommern tritt unſer Kurort in die Hochſaiſon ein. 
Da das Wetter endlich ſommerlich und warm geworden iſt, beleben 

ch die bezüglich des diesjährigen Fremdenbeſuchs etwas geſunkenen 

offnungen von Neuem. Bislang find gegen 1300 Badegäſte an⸗ 
gemeldet, darunter eine Anzahl Ausländer; „Misdroy“ gewinnt 
wegen der Güte feiner Einrichtungen, feiner günſtigen klimgtiſchen 
Lage und wegen feines herrlichen Strandes immer mehr Bedeu⸗ 
tung. Vor Allem iſt hervorzuheben, daß die hygieniſchen Verhältniſſe 
im Orte die denkbar beiten find. Misdroy gehört zu denjenigen Plätzen, 
an denen eine Weiterverbreitung von Infektionskrantheiten niemals 
beobachtet worden ift. Wenn trotzdem gegenthellige Nachrichten 
auftauchen, fo find dies böswillige Ausſtrenungen, die Jeder auf 
ihren wahren Werth zurückzuführen wiſſen wird. 

Bad Langenau bietet alles Mögliche auf um ſeine Se 

u unterhalten. In dieſer Satjon wird es wieder fein Kur⸗T 
Eine in dem eine allgemein als gut anerkannte Geſellſchaft, 
welche aus Mitgliedern des Lobe⸗Theaters in Breslau beſteht, hier 
und in Glatz a Vorſtellungen geben wird. In Bad 
Langenau fand die erite Vorſtellung Sonntag den 24. Juni ftatt. 
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Auch die fo belieht gewordenen gemeinſchaftlichen Ausflüge der 
Badegeſellſchaft werden von der eee wieder arrangirt, und 
bat der erſte nach Grafenort gerichtete, die Theilnehmer allſeitig 
befriedigt. Auch die erſte Saiſon am 16. Juni war lebhaft beſucht. 
Die ſechſte Kurliſte weiſt bis zum 18. Jun eine Geſammtfrequenz 
von 459 Perſonen auf. 


Bandel und Verkehr. 


W. B. Wien, 6. Jull. Die außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank ge⸗ 
nehmigte debattelos das Uebereinkommen mit dem Finanzmint- 
ſterium betr. die Ausfolgung von 112 bezw. 48 Millionen Gulden 
Warranten oder Banknoten gegen die im gleichen Betrage bei der 


Bank zu hinterlegenden 20 Kronenſtücke behufs Einlöſung von 780 


Staatsnoten. Ferner wurde der Bericht des Generalraths 
über die bekannte von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank an die 
beiderſeltigen Regierungen gerichtete Bitte betr. die Erneue⸗ 
el des Staatspripilegiums genehmigt. Der Aktionär 
Loebell erklärte den im Parlamente gegen die Leitung der 
Bank erhobenen Vorwurf, daß dieſelbe das öffentliche Intereſſe 
nicht 1 berückſichtigt habe, für unbegründet. Der Gouver⸗ 
neur der Bank erklärte aus politiſchen und taktiſchen Gründen dem 
vorgelegten Berichte nichts hinzufügen zu können. Die Bank er⸗ 
achte es als ihre Pflicht, bei aller Berückſichtigung des allgemeinen 
len les auch das Intereſſe ihrer Aktionäre voll vertreten zu 
ollen. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 6. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % Ben Nendement . . . 
5 — 1 „ nen . 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendement 
„ Re 4 „ neues = 11,70 
Nachprodukte ar 75 Prozent Rend. 9725 


* 


endenz: Schwach. 
Aorta —.— 
eee, ee ee 
Gem. Raffinade mit Hab. - » » 2 2 222020. 25,50 
Wem. Melis I. mit Faß „ EDELE DUB 

Tendenz: Ruhig. 

Robzucker L Produkt Tranſtto 
f. a. B. Hamburg per Juli 11,52%, G. 11,57¼ Br. 
dto. 7 per Auguſt 11,55 G. 11,60 Br. 
dio, I per Sept. 11,22½ G. 11,32%), Br. 
dto. n, 5 11,00 bez. 11,02%, Br. 


[Getreidemarkt. 
allgemein weichend, ½ Schilling niedriger, Käufer zurück⸗ 
haltend. Mais feſt, Gerſte träge. Mehl / — ½ Schilling 
niedriger. Hafer ruhig, aber ſtetig. — Von ſchwimmendem 
Getreide: Gerſte ruhig, Mais feſt, aber ruhig. — Wetter: 
prachtvoll. — Angekommenes Getreide: Weizen 84 846, Gerſte 
32 010, Hafer 82 020 Quarters. 


Bürſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 6. Jult Gchluſt⸗ Kurse. N. v 
Weizen pr. Jul. 138 — 140 50 
do. r . . .. 138 50 141 — 
Noggen pr Juli „116 50 119 — 
o. pr. Sept. „„ 119 121 75 
Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen.) N. v. 5. 
do. 70ex loto ohne Faß . 31 10 81 30 
do. 70er Juli. 0, 84 60 
do. Der Auguft 7% 84 80 35 — 
do. 70er Septbke . . 35 40 35 60 
do. 70er Oktbtrn. 55 70 85 90 
do. 70er Novbt n. 35 70 35 90 


do. Ber er ro. 
N. v. ö. N. p. 
Dt. 30, 9 90 80 90 TOR. 4½% „ 7 5 


Konſolld. 4% Anl.195 701105 800Poln. 4777 
5% do. 20 99 
Pol. Rentenbriefe104 — 104 2 70040 5 
Oeſterr. Banknoten 162 851162 90 
Oftpr. Süpb. E. S. u 88 30 88 601 Schwarz to 239 — 239 50 
Seeber ga. 

Fux. Prinz Henry 75 60 75 4] Inowrazl. 1 20 
Gre dische ry 7 wrazl. Steinsalz 41 10 4 

kaner A. 1890. 58 10 58 3 mo: 

II. It. Mitielm E St. A 78 9078 90 

130 20/180 1 


do. 3½% do. 102 401102 500 Ungar. 4% 

% U 

„ 0 

4 3 
Pol. Prov.⸗Oblig. 98 40) 98 40] Disk.⸗Kommandit 4185 201184 90 
do. Silberrente 93 90. 93 70 
alnz Ludwiabf. 51114 75,514 750 Dortm. 
oldr 26 50 26 80 Chem. Fabrik Milch 129 751130 2 
chwelzer Kent. 


50 . 4 andfbr. 103 — 103 11 
0. 3¼0%/ d Heſtr. Rreb-⸗Att. 8210 60 
Neue Po Stadtanl. 97 80 97 9 Sſtimmung 
ſtill 
Ruſſ. Banknoten 218 85/2 8 8 
La. 58 — 56 
Martenb. Mlaw.do 82 30) 82 750Gelſenkirch Kohlen 151 751149 — 
V 
talten. 5% Rente 78 500 78 50 Ber . Eiſ.⸗Ind. 93 25 93 — 
Warſchauer Wiener 229 25229 25 


Türken Looſe .. 107 50/107 400 Berl. Handelsgeſell. 134 251134 25 
Disk.⸗Kommandit 185 30185 — e Bank⸗Aktlen 157 101157 10 
Bof. Prop. A. B. 104 80105 —[Fönſas⸗ und Laurah. 120 —|124 25 
Bo). Spritfabril — — — Bochumer Gußfabſ 132 600131 75 

Nachbörſe: Kredit 210 60, Diskonto Kommandtt 185 25, 
Ruſſiſche Noten 219 25. 


Marktberichte. 


» Breslau, 6. Jull. Vrtvatdericht.] Bei mäßigem 

Weizen ar weißer per 100 Kllogramm 12,60 
bis 13,50—13,.90 Mark, gelber ver 100 Kiloaramm 12,50 
bis 13,50 bis 13,80 Mark, feinſter über Notiz. — Roggen 
ruhiger, bezahlt wurde ver 10 Kilogramm 11.5)—118—1200 
Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte ohne Umſatz, per 100 
Kilogr. 10,00—11,00 M. — Hater und, feiner ſchleſ. 
eſucht, per 100 Kilogramm 12.80 —13,20—13,90 Mark. — 
Mas ziemlich ruhig, 100 Rtio 10,00 bis 10,50 M. — Erben 
Umfatz, Kocherbſen per 100 Klle gramm 14,0 — 15 0 
Viktoria⸗ unverändert, 16,00 — 17.00 sib 
11,00 —12,00 bis 13,50 Mark 
ber 12,00 


bis 13,00 bis 13,50 M 


han? ver 100 Kilogramm 10,09—11.00 Kart — Wirren ohne 
Zufuhr, per 1% Kilo 15,00 bis 16.00 bis 0009 Mark. — 
Dan ſaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 Mark. 
— per 100 Tilogramm ſchleſiſche 
11.25 fremde 11,25 bis 11,50 Mark. 
— Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,50 
bis 13,75 M., fremde 12 25 13.50 M. — Valmkernkuchen 
ruhig, ver 100 Kilogramm 11.00 — 11.50 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. — Meh, ruhig, ner 100 Kilogramm inkluſive 
Sack Brutto Weizenm⸗) 00 19.50 bis 2075 M. — Roa⸗ 
genmebl 00 18,25 —19,25 Mart, Roggen⸗Hausbacken 18 25 
bis 19,50 Mark. — Roggenfuttermehl ver 100 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 8.60—9,00 M., ausländiſches 7,90—8,29 Mark. Welzen⸗ 
kleie ruhig, per 10, Kilo inländ. 7,80 —8,00 We, ausländ. 7.50 bis 

Mark. — Welzenſchale, ver 100 Kilogramm 


Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommiſſion. 


Weizen, weiße 
Weizen, gelber 


Roggen x Ä 
Gerſte 
. Kilo | 13,90 | 13,30 ö 
bien. . 14,50 | 14,— — 


5 16,— | 15,— A i 
Heu, altes 3,60—4,20 M. pro 50 Kilogr. 
Heu, neues 3,00 — 3,50 M. pro 50 Kilogr. 

Stroh per Schock 22,00 — 26,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 2175-225 Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 19,59)—20,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8 00—8,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
7.608,00 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 18,50 19,00 Mk. 1 per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 8,40 8,80 Mk. 
b. ausl. Fabrikat 8,00 8,40 Mk. 
2... !. K K —vkI bK 


Briefkaſten. 


A. M. Wir müſſen vor Allem um Namensnennung bitten. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 6. Juli wurden gemeldet: 


Aufgebote. 

Maler Wladislaus Tuliſzka mit Bronislawa Lectej 
Zigarrenmacher Boleslaus Aſzot mit Joſefa Matuſzewska. . 
Schloſſer d u iu Verba Sch lz. Arbelter K 
oſſer Franz Surdek mit Bertha ulz. Arbelter 
4 76 Bir Anna Nowakowska. Schneider Adolf Sannert mt 

nna Kahl. 


Ein Sob af Arbeiter Mlnbieiins Parob 
n ohn: Arbeiter adislau arobkiewicz. 
Eine Tochter: . Depeznskl 


terbefälle. 
Sophie Chojnacka 3 Mon. Arbeit ũ 
Antonie Liberska 9 J. FF 
— — — U p ————— U — ——— 


en Zwiſchen Tod und Leben! 


Einer der fürchterlichſten Zuſtände im menſchlichen Leben 
iſt jener ſelbſtverſchuldete Zuſtand von Nervenzerrüttung, wo 
der Kranke im beſten Lebensalter körperlich und geiſtig gebrochen 
daſteht, unfähig iſt, ſeinem Berufe mit Luft und Energie nach⸗ 
zukommen, wo ihm jede ruhige Erholung eine Laſt iſt und ihm 
nur noch Aufregung, Trunk und Spiel und Vergeudung der 
Nachtruhe ein wüſtes Vergnügen bereiten. Mit hohlen Backen, 
unterlaufenen Augen und ſchlotternden Beinen ſieht man ſolche 
Unglückliche dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem 
Geſichte geſchrieben. Es iſt ein Zuſtand zwiſchen Tod und 
Leben, der häufig mit Melancholie, Tiefſinn und Wahnſinn 
endet. Wer den Keim der ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, 
der verlange koſtenfrei die Sanjana⸗ Heilmethode, welche 
bei allen heilbaren Stadien von Nerven⸗ und 
Rückenmarksleiden ſchnelle und ſichere Hilfe bringt. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 
Eupen koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗ 

ompany, Herrn Hermann Dege, zu Leipzig. 7641 


Herren und Damen, eder e ae 


chen, Hitzblätterchen, und ſonſtigen Ablagerungen von Piamen 

in der Haut leiden, und die das ſchönſte Geſicht ſo 5 
ftalten, machen wir ganz beſonders auf den neu verbeſſerten Franz 
Kuhn'ſchen Alabaſter⸗Créeme der Firma Franz Kuhn, Par⸗ 
fümeur, Nürnberg, Schulgaſſe neben der Hauptwache aufmerkiam. 
Da zahlreiche werthloſe Nachahmungen dieſes vorzüglichen Ersmes 
exiſtiren, jo machen wir die werthen Lejer und Leſerinnen ganz 


50 beſonders darauf aufmerkſam, genau auf Schutzmarke und Firma 


Franz Kuhn, Parfümerte, Nürnberg, zu ſehen. Der Creme iſt 


auch in Poſen bet Paul Wolff, Drogerie, Wilhelmsplatz 3 
Max Levy, Drogerie, Petriplatz 2 zu haben. „ 


Seife mit der Eule verlangt, nein 
man muß auch ſich durch e überzeugen, daß 


menſchlichen Ba zuträglichſte und beſte Seife der Welt. Preis 
überall 40 Pf. 972 


— Bei der Deutſchen Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Hannover waren im Monat zum 1894 zu 
erledigen: 1811 Anträge über M. 2611260. — Verſicherungs⸗ 
Kapital: das Vermögen erhöhte ſich von M. 56 257000. — auf 
M. 56 697 000. — Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis End 
J 1894 gingen ein: 248 296 Anträge über M. 283 868 200 — 
Verſicherungs⸗Kapital. Der Zweck der Anſtalt iſt: 1) Weſentliche 
Verminderung der Koſten des Militärdienſtes, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Nur Kagabden unter 
12 Jahren finden in dieſer Abtheilung Aufnahme. 2) Verſicherung 
von Kapttalten — fällig bet Erreichung eines beſtimmten Lebens⸗ 
alters oder bei früherem Ableben (abgekürzte Lebens ⸗Verſicherung) 
mit neuen Combinationen, welche ſehyr ernſter Beachtung werth 
find und welche die Anſtalt als Mittel zu deſonders vortheilhafter 
und ſicherer Kapitalanlage empfiehlt. 8842 
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Vermögen des Uhrmachers Albert 
Kleinwächter hier wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins aufgehoben. 8796 
ſtein, den 30. Junk 1894. 


fön Aulsgerich. 
Zwangsbverſteigerung. 


Donnerſtag, den 12. Juli er. 
von Vorm. 9 Uhr ab, werde ich 
auf dem Dominium Glo⸗ 
gowo bei Raſchlow: 8804 

1 Flügel, 1 gr. Spiegel, 

1 Vertikow, 14 Betten und 

17 Kiſſen, 1 Verdeckwagen, 

1 Halbwagen, 1 Selbſt⸗ 

fahrer, 1 Paar Kummet⸗ 

geſchirre, 138 Stück Schweine 

— Säue, Läufer, Ferkel 

und Eber — 8 Fohlen, 

24 Kälber, 1 kompl. Dampf⸗ 

dreſchmaſchine und ca. 40 

Morgen Roggen auf dem 

alm 
öffentlich meiſtbletend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Die nächſte Bahnſtation iſt 
Biniew. 


Wickert, 
Gerichtsvollzieher in Oſtrowo. 


5 Verkäufe e Verpachtungen 9 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 5898 


Gerson Jarecki, 


Tapiehaplatz 8. Vaſen. 


Mein Haus, 


in welchem ſeit 40 Jahren 
mit ſehr gutem Erfolge ein 
flottes Manuf.⸗, Herren⸗ u. 
Damenkonfektions⸗ Geſchäft 
betrieben, vertaufe ich ander⸗ 
weitiger Unternehmungen 
halber. Zur Anzahlung ge⸗ 
hören 9000 Mark. 8790 
Nienburg, Saale (Anhalt. 


az Max Jacoby. 
Meine Abdeckerei 


mit Garten, ſowie 17 Morgen 
Ackerland und Wieſen, nahe an 
der Stadt bei einander gelegen, 
will ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. 76 
Joſeph Seivelt in Tirſchtiegel. 


J.N.Lewandowski, Wreschen. 
Men! „Wichse-Fabrik“ Neu! 


Offerirt feinſte flüſſige Glycerin⸗ 
Glanzwichſe in Flaſchen & 50 Pf., 
zum Wichſen von Schuhen, Stie⸗ 
ſeln ꝛc., welche dem Leder einen 
tieſſchwarzen Glanz giebt, vor 
Hart: und Brüchtgwerden ſchützt. 

Zu beziehen durch die Drogen⸗ 

bandlungen in Poſen bei: [8131 
F. G. Fraas Nachfl, Breiteſtr. 
lasinski & Otynskl, St. Martin. 
Otto Muthschall, Sapleha⸗Platz. 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 


Selterd- und Sodawaſſet, 


aus deſtillirtem Waſſer her⸗ 
geſtellt empfiehlt 8296 
J. Schmalz, 


Dampf Mineralwaſſer⸗Fabrik 
und Deſtillir-Anſtalf. 


Bromwasser, 


— 


— 


ſonen ärztli 


., ½ 


50 f 5 

4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. Fl. 
Foren pin. Rothe Apotheke, 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Stets frisch gebrannten 


Dampi-Cafiee 
(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 7491 


rohen Caffee 
von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 

W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Cu un 


Zprozentige Reichsanleihe von 1894. 
Bekanntmachung. 


Die Interimsſcheine zu der Zprozentigen Reicher anlelhe von 


1894 können vom 
8 11. Juli d. J. ab 

gegen definittve Schuldverſchreibungen umgetauſcht werden. N 

Der Umtauſch findet bei dem Komtor der Reichs hauptbank für 
Werthpapiere hier ſtatt. 

In der Zeit vom 

11. Juli bis 31. Auguſt d. J. 1 

übernehmen ſämmtliche Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen, 
die Reichsbank⸗Kommandtite in Inſterburg, ſowie ſämmtliche Reichs⸗ 
banknebenſtellen mit Kaſſeneinrſchtung die koſtenfreie Vermittelung 
des Umtauſches. — 5 hai W 

Die Interimsſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in welche ſie, 
nach den Beträzen und der Nummernfolge geordnet, einzutragen 
find, während der Vormittags⸗Dieuſtſtunden einzureichen. For⸗ 
mulare zu den Verzelchniſſen können bei den vorgenannten Stellen 
in Empfang genommen werden. 8758 

Berlin, den 4. Juli 1894. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Dr, Koch. Gallenkamp. 
Reparaturen und Neviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


außerhalb durch eing⸗übte Monteure oder in meiner Maſchinen⸗ 
rik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. . 
Sachgemäßte und gute Ausführung bei billigſter Berechnung 
wird zugeſtichert. 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 
und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Die Tuchhandl. Neuman Kantorowicz 
empfiehlt die Reſtbeſtände ihres Sommerlagers zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. 8739 

BEE Reiter ſpottbillig. 
NMeu angekommen eine Sendung hochmoderner Blouſenſtoffe in 


hellen und dunklen Farben, echtſchwarze Strümpfe aus Hau'chtld- 
Eſtremadura empfiehlt, auch zu Ausſtattungen. 8839 


M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, eine Treppe. 
Wirkt nicht NN er eee N 
heftig FR — _ 


kai eng 


wie Pillen, 
Byihabarber, 
Senne, 
Tamarinde und draſtiſchere Stoffe, ſondern mild und regelt 
die Verdauung ohne jede Beſchwerde: geeignet für jedes Alter. 
Flaſche M. 1,50: 2,25. Ausdrückl. „Liebe's“ Sogradawein fordern! 


Lager in den Apotheken; in Poſen: 
Aeseulap⸗ Sof-, Löwen⸗ Rothe Apotheke 


ist das erste antiseptisch wirkende 
.. Haarwasser, 


stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 
fallen der Haare. Unentbehrlich für jeden 
Toilettetisch. Wäger's antiseptisches Haar- 
wasser entfernt Schuppen und Schinnen 
und wird en an schwachem Haarboden 
Leidenden zum Gebrauch empfohlen. 
aromatisch riechend und erfrischend, 


Man achte auf obige Schutzmarke! 


Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. 
Zu haben in nachbenannten Verkaufsstellen: 
In Posen: Adolph Asch Söhne, Alt. Markt 82; K. Bestynski, 
Halbdorfstr. 3; Czepezynski & Sniegocki, Alt. Markt 8; Max Levy, 
Petriplatz 2; J. Schleyer, Breitestr. 13; J. Schmalz, Friedrichstr. 25; 
A. Warschauer, Berlinerstrasse 14; Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 
sowie in den meisten Droguen- und Parfümerie-Geschäften. 7812 
Chicago Rawbide M't'g Co. 
Chicago U. S. A. 

Alleinige Fabrikanren des Rawhid Robhaut) Leders 
(Kruegers Patent) für zahlreiche techniſche Zwecke, für Sattler, 
Armeebedarf ꝛc. ꝛc. N 8507 

Rawhide Majchinen - Treibriemen, Tauwerk⸗ und 
Eordel Trausmiſſionen, Binde- und Nähriemen, Schla, 
und Webſtuhlriemen, Hydrauliche Packung, Zahnräder für 
elektriſche Motoren und geräuſchloſen Betrieb ꝛc. ꝛc. 

Proben, Preisliſte und nähere Auskünfte wegen ev. Ver⸗ 
tretungen ſtehen zur Verfügung. 

S. Schreiber, 164 Fenchurch Street London E. C. 
a General⸗Vertreter für Europa. 


E 2 he 
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3954 | müht, durch Röſten mit Zucker den Geſchmack des Kaffees 


Russ. Kndterich /Polygonum) ist das vorzngliehste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. 


Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut gedeiht nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo es eine 
Höhe bis zu 1 Meter erreicht. Wer daher an eis. Lufträhren-(Brouchial-)Katarrh, Lungenspitzen- 
Affectionen, Kehlkopf.eiden, Asthma, Athemunth, Brustuchlemmung, Husten, BHeisorkrit, Elut- 
husten etc, etc. leidet, namenti'ch aber derjenige, welcher den Keim zur Zungenschwindsucht in sich ver- 
muthet, verlange und bereite sich den Abu dieses Kräüterthees, welcher echt in Packeten à I Mork bei Ernst 
Weidemann, Liebenburg a. Hanz erhältlich «st. Brochnren mit Arztlichen Acusseruneen und Attesten gratis. 

NB. Professor Dr. med, Hegaewitd, Heininson, sur: Knöterich ist unersetzlich hei Blutsnveien. 


— — — 


Sofortiger Antritt. 

Eine gebildete, anſtändige Kin⸗ 
derfrau od. älteres Fräulein, zur 
Aufſicht für 2 Knaben von pier 
und 2 Jahren, ſowle zur Pflege 
eines einmonatlichen Mädchens, 
welches mit Soxleth ernährt wird, 
ſich etanend, wird gebeten, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüche einzuſenden an Fabrlkdi⸗ 
tektor Pfeiffer, Frauſtadt. 8799 

Ein kräftiger Junger Mann 
der Luſt hat, die Brauerei zu 
erlernen kann ſich melden (8832 


Brauerei Gumprecht, 
Poſen, Bredlaueritr. Nr. 39, 
„Für mein Weſtzwaaren⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche einen 

Lehrling Isidor Risch, 


de Jene. 


Ein Bureaugehilfe 
mit ſchöner Handſchrift ſucht, ge⸗ 
ſtätzt auf gutes Zeuaniß, u de. 
oder ſpäter Stellung als Regi⸗ 
ftrator oder Expedient. 8751 

Gefl. Angebote werden unter 
W. 25 poſtlagernd Schildberg 
erbeten. 


x ach Liebig’scher Methode gebrannt 


a 


Kalte nacı hx le 
Vorschnilt geröstet. 


Seit langer Zeit find Wiſſenſchaft und Induſtrie be⸗ 


auf längere Zeit zu erhalten, doch haftete dem bisher im 
Handel gebrachten, nach Profeſſor Liebig’icher Methode 


gebrannten Kaffee ein brenzlicher Geſchmack an, welcher 
denſelben ſchon in manchen Gegenden dem Publikum 
entfremdete. { 

Es iſt mir gelungen, dieſe Nachtheile ded_Liebig- 
ſchen Verfahrens durch beſonders eingerichtete Apparate 
und durch Verwendung von nur zu dieſem Zwecke zube⸗ 
reitetem reinem Rohrzucker zu beſeitigen. Der von mir 
hergeitellte Kaffee bleibt ohne beſondere Mahregel bei der 
Aufbewahrung monatelang ebenſo aromatiſch und aus 
giebig, wie am Tage des Röſtens, ift in keiner Weiſe von 
auf gewöhnlichem Wege gebranntem zu unterſcheiden, 
ſpart aber bis 25 %, da man nur °, des Quantums 
nehmen darf, welches man bisher für ſich verwendete. 

Niederlagen in Poſen: t 


50 
K. Bestynski, Droguerie, Louis Peiser Söhne, 


Halbdorfſtraße. Saptehaplatz. 
Czepezynski &Sniegocki, M. Pursch, Droguerie, 
Central⸗Droguerte, Markt. Theaterſtraße. 


Ch. Sander, Neueſtraße. 


F. Domagalski, Breiteſtr. 
C. Hoffmann, Breslauerſtr. 
O. Karmeinski, Breiteſtr. 


Otto Muthschall, Dıioguerle, 
Friedrichſtraße. 


. 


Jeſuitenſtraße 11 ſind vom 
1. Oktober im I und II. Stock⸗ 
werk Wohnungen von 2 und 
3 Zimmern nebſt Zubehör zu 
vermiethen. Eingang von der 
Ziegenſiraße 5 8661 


„5 Zimmer, Erter, Balkon ꝛc 
fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Niederwallſtr. 2, II. 8700 

Es wird vom 1. Okt. er. eine 
Wohn. von 3—4 Zim. nebſt Zub. 
geſucht. Gef. Off. nebſt Angabe des 
Miethszinſes sub W. I. 29 an die 
Expedition des Dziennik Po⸗ 
zuchdft, 8813 


Geſucht 

3 Zimmer, Küche, Mädchengelaß 
ver 1. Au ju. Offerten mit ge⸗ 
naueſter Preisangabe und Etage 
unter R. 138 an d. Exp. d. Ztg. erb. 
6 Zimmer mit Zubehör oder 
4 Zimmer und 2 Zimmer zum 
Bureau geeignet in der I. Et. 
per 1. Okt. 94 zu verm. Näh. 
Friedrichſtraße 27, III. Et. 


Ein Geſchäftskeller 


(geetan. f. Klempner) iſt Krämer⸗ 
ſtraße 17, gegenüber Keilers Hotel 
fof. od, p. 1. Okt. zu verm. Näh. 
Schloßſtr. 5, II Tr. 8808 


„ 

„ Betslauerſtraße 22, 
II. Etage, eine Wohnung von 
3 Stuben und Küche per 1. Okt. er. 
zu vermiethen. 8809 


Markt 94, Eingang Klämer⸗ 


ſtraße 8, II. Etage, 3 helle Zim. 


per 1. Juli zu vermiethen. 
8834 Jacob Wise. 


1 gr. Kellerſtube u. Kuche per 


Sanditr aße “ 


Pferdeſtall zu 8 Pferden zu 
vermiethen p. 1. Oktober. 8811 
Bittner. 


elde Croce. | 80 


1. Aug. 3. v. Pauliklrchſtr. 8. welche die Küche 


Paul Wolff, Droguerie, 
Wilhelmsplatz. 
W. Zielinski, Droguerie, 
Walliſchef. 


Zietkiewiez, Wilhelmſtr. 


Stllen- Aerial 285 


Sifruchte, Konlerven, 
um) delicatefien z echif, 


en g 

ſucht einen bei der Kundſchaft 
gut eingeführten Vertreter. 

Off. u. M. W. 299 an Haasen- 
stein & Vogler A. G., Hamburg. 

Suche für mein Kolontal⸗ und 
Dellkateſſen⸗Geſchäft ein Fräulein 
ous anſtändiger Familie evgl., als 


* 4 

Verkäuferin, 

Kenntniß der Branche nicht er⸗ 
forderlich, gleichzeitig auch als 
Stüge der Hausfrau. Familten⸗ 
Anſchluß zugeſichert, polniſche 
Sprache erwünſcht. Gefl. Offerten 
nibſt Gehalisangabe mit ſeloſtge⸗ 


ſchrtebenem Lebenslauf unter 
Chiffre K. 20 an die Exp. d. Zta. 
gefl. zu richten. 8806 


Ein cbang., jung. Mädchen, 


zur Verrichtung leichter, ſchrlft⸗ 
licher und häuslicher Arbeiten, 


findet bei mir ſofort event. 1. Aug. 
Stellung. Famillenanſchluß. Ge⸗ 
halt M. 120 v. Jahr, freie Reiſe. 


Albert Tenzer, 


8750] Tremeſſen, Prov. Poſen. 


Ein jung. Mädchen 


aus anſtändiger Familie, evang., 


findet zur Erlernung der Land⸗ 


Ein anſtändiges jüdiſches 
Mädchen oder Frau, 


ſteht, melde ſich 


Weiss Hotel, 
Koſten. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckexei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


wirtbſchaft ſofort Stellung. Off. 
sub W. 764 in der Exp. d. Big. 


ründlich ver⸗ 
a 871 


Gintücht., prakt. erf. Gärtner, 


30 Jahr att, verhelrathet, ohne 
Fam., ſpricht poln., ſucht pr. fof. 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off 
mit Gehaltsangabe erbittet 

8. 5 ver Adr. Kragh. 


363 
orſt⸗ u. Jagdſchu 
Suche zum 1, Skt: Stellung 
als ſolcher. Bin 29 Jahre alt, 
Verhelrathet, ohne Familie, evang. 
Mit Kulturen, Holzſchlag, Säge⸗ 
mühle und dabei vorkommenden 
ſchriftl. Arbeiten, ſowie Hoch⸗ u. 
Niederjagd, Faſanenzucht und 
undedreſſur vollſtändig vertraut. 
eugniſſe und Empfehlungen zu 
tennen. Gefl. Offerten erbeten 
an Förſter Wuttke in Hain bei 
Langenberg in Thüringen. 8798 


Bettfedern und Daunen! 

Meiner geehrten Kundſchaft 
theile hierdurch ergebenſt mit, 
daß ſich mein Geſchäft nur 
Judenſtr. 30 befindet und bin 
nur ich allein im Stande, 
Gänſefedern ungeriſſene von 
50 Pf., geriſſene, äußerſt füll ⸗ 
kräftig, von 1,00 M. Gänſe⸗ 
daunen von 300 M. an zu 
verkaufen. 8819 
A. Bein, Bettf-dernkandfung, 

nur Judenſtraße 30. 

Bitte genau a. Firma z. achten. 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten 
Teint, so waschen Sie sich täg- 
lich mit: > 3722 
Bergmanns Lilienmild-Seife 
von Bergmann & Co, in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinigkeiten. à Stück 50 Pf. 
bei: R. Barcikowski, J. Schleyer, 
Paul Wolff und Jasinski & Otynskl. 


Himbeerſaft 


in anerkannt guter Qualitt 
empfiehlt 8734 
9 


J. Schleyer 


Breiteſtraße 13. 


Billige Strump 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom G 
ſandtgeſchäft Gebr. Gö 
7549) in Düren (Rheinland.) 


Ernteseile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 
offerut per Schock 27 Pf. 7676 


pold K 
Gleiwitz, Fabrit en Süden 
und waſſerdichten Planen. 


Stottern e =. 


thode gründlich 


P. Kuschla’s Heilanſt. Frank- 
furt a. O. Kurſe l. Auguſt. Aust. 
erth. Krause, Lehrer, Roßmarkt 2. 


